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Deut ſchland. 
Preußen. 


Hauptquartier der Armee für Schleswig ⸗Holſtein. 


Zu Berlin ſind am 20. Februar nähere Berichte aus dem 
Hauptquartier Hadersleben eingegangen, wonach das däniſche 
Panzerſchiff um 10 Uhr früh bei der Batterie vor Hollnis 
vorbei bis auf eirca 800 Schritt an Eckenſund heranfuhr und 
ſich dorthin legte. Beide Batterieen, die von Hollnis und 
die bei Edenſund, eröffneten das Feuer auf das däniſche 
Schiff. Das Schiff beſchoß die Batterie und auch die am 
17. gebaute Pontonbrücke, auf die es vorzugsweise u. ahne 
war. Das beiderſeitige Feuer währte eine Stunde, ohne 
daß der Batterie oder der Brücke irgend ein Schaden zuge⸗ 
fügt wurde. Der Feind ſchoß mit 48pfündigen Vollkugeln 
und ſchweren Bomben. Das Schiff wurde, nach Anſicht der 
Artilleriſten, mehrmals getroffen; es zeigte außerordentlich 
wenig Bord. 

Früh um 8 Uhr waren ſtärkere Rekognoszirungen auf meh⸗ 
reren Punkten vorgetrieben worden, um unter deren Schutz 
dem Kommandeur der Artillerie, ſowie dem erſten Ingenieur⸗ 
offizier Gelegenheit zu geben, die Werke von Düppel zu re⸗ 
cognosziren. Auf dem Broaker gingen zwei Bataillone und 
etwas Kavallerie der Brigade Canſtein, auf der Chauſſee ge⸗ 
gen Nübel Abtheilungen der Brigade Roeder vor, während 
von der 13. Diviſion je eine Kompagnie auf Sandberg, 
Rackebüll und Stenderup vorgeſandt wurden. Als das feind: 
liche Sat, die Brüde bei Eckenſund bedrohte, wurde der 
Brigade Roeder der Befehl nachgeſandt, eventualiter die 
Truppen der 28 — Canſtein durch einen kräftigen Vorſtoß 
zu unterſtützen. Der General Roeder ſandte das J. Bataillon 
des 8. Brandenburgiſchen Inſanterie⸗Regiments Nr. 64 auf 

der Chauſſee gegen die Büffelcoppel vor und das 2. Bataillon 
auf Stenderup mit dem Auftrage, ſich der Parzellen des 
Bei Wielhoi ſollten 
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Stenderuper Holzes zu bemächtigen. 
beide Kolonnen jufammentreffen. Dieſe Truppen wurden an 
benannten Gehölzen mit Feuer empfangen, nahmen dieſelben 
aber im erſten Anlaufe und ſchlugen den Feind nach kurzem 
echt aus dem Felde; er ging bis in ſeine Schanzen zu⸗ 
Ein Offizier und 60 Gefangene nebſt 2 Pferden fielen 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 24. Februar 


den Angreifern in die Hände, davon nur der Offizier und 
3 Mann bleſſirt. Die däniſchen Truppen waren vom 3. und 
17. Regiment (letzteres ſtand im Begriff das erſtere b. Verlag 
und vom Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Der preußiſche Verlu 
beläuft ſich auf 2 Todte und circa 10 Verwundete. Dem 
Oberſten v. Kaminski iſt ſein Pferd unter'm Leibe gau 
worden. Der däniſche Verluſt ſcheint bedeutend zu ſein. An 
einer ſtarken Barrikade auf der Chauſſee z. B. lagen 10 Todte. 
Die Truppen des Königlich preußiſchen kombinirten Armee⸗ 
korps gingen in ihre alte Ste zurück; die däniſchen Ver⸗ 
haue in der Büffelcoppel wurden aufgeräumt. Düppel iſt 
am 17. und 18. von den Dänen niedergebrannt worden. 
an Wenningbund ſah man mehrere däniſche Kriegsſchiffe, 
ie Königlich preußiſche Garde⸗Infanterie⸗Diviſion ſtand am 
18. Februar um Chriſtiansfeld concentrirt, das K. K. öſter⸗ 
reichiſche 6. Armeekorps bei Hadersleben und Jägerup. 


Nach den im Hauptquartier der alliirten Armee eingegan⸗ 
genen Nachrichten ſoll Friedericia mit dem 13. Regiment 
(2000 Mann holſteiniſcher Truppen), dem 9. Regiment (Inſel⸗ 
dänen), etwas Kavallerie und 3 — 4 Feld: Batterieen beſetzt 
fein, und eine tägliche Verbindung mit Alſen durch 3 —4 
Dampfer unterhalten. 

In Kolding ſoll das 19. Regiment (Inſeldänen) und ½ 
Meile nordwärts Kolding das 21. Regiment (Schleswiger) 
und 1 Dragoner⸗Regiment (aus gemiſchter Nationalität) jte- 
ben, Die Brücke über die Königsaue iſt verbarrikadirt und 
wird durch 6 däniſche Geſchütze beſtrichen. 

Die Werke der Dannewerke und die von Friedrichsſtadt 
werden desarmirt und geſchleift werden. 

Es gehen der alliirten Armee fortwährend Ausdrücke der 
Theilnahme von allen Seiten, und in reichem Maße Spenden 
an Geld und an Gegenſtänden aller Art zum Gebrauche für 
die Truppen, aus Oeſterreich ſowohl, als aus Preußen, zu, 

Ueber das Gefecht von Miſſunde liegen zur Zeit nur die 
ſummariſchen Verluſtliſten des Königlich Preußiſchen kombi⸗ 
nirten Armeekorps vor, während die namentlichen in 
den nächſten Tagen erwartet werden. — Es find der ſum⸗ 
mariſchen Nachweiſung zufolge: s 
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Todt N Offiziere 


1 REEL 29 Mann 22 Pferde, 
A Schwer verwundet 3 = e 
ar Leicht verwundet. 5 105 = W 
= Vermißt . .— e e 


Nach einer Kopenhagener Depeſche vom 19. Februar, welche 
ber London nach Berlin gelangt, ſollen die Verbündeten in 
beträchtlicher Stärke die jütiſche Grenze in der Nähe von 
Kolding überſchritten haben. (Im dortigen Grenzgebiet hat 
bei Gudſoe zwiſchen Kolding und Friedericia am 17ten ein 
" Kavalleriegefecht ſtattgefunden; vielleicht iſt eine Grenzüber⸗ 
ſchreitung blos in der Hitze der Verfolgung geſchehen). Kol: 
e von den Dänen geräumt, i 8 
ie 8290 7 ‚Düppeler Schanzen beſtehen nicht aus 7, 
ſondern aus 10 kleinen Forts und 2 Brückenköpfen, welche 
8 die Schiffsbrücken vertheidigen, die zur Verbindung mit der 
. Inſel Alſen dienen. Die Schanzen ſind mit mehr als 100 
ſchweren Geſchützen armirt, außerdem durch gewaltige Strand⸗ 
batterieen gedeckt und überdies kreuzen Tag und Nacht zwi⸗ 
ſchen dem feſten Lande und Alſen mehrere Kanonenböte. 
Berlin, den 16. Febr. Ein öſterreichiſcher Patriot 
hat der „N. Pr. Ztg.“ 100 Thlr. überſandt, um ſie dem 
I Kriegsminiſter für 10 verwundete preußiſche Krieger in Schles⸗ 


a zu verwenden. . 
erlin, den 17. Febr. Geſtern Abend 6 Uhr trafen 106 
2 öſterreichiſche Soldaten mit 3 Offizieren hier ein. Sie wur: 
8 den zu Wagen bis zum Palais des Kronprinzen befördert, 
von wo ſie nach dem Palais Sr. Majeſtät des Königs mar⸗ 
ſchirten und ſich im 1150 aufſtellten. Se. Majeſtät erſchienen 
h alsbald, die Mannſchaften präſentirten, der König ging die 
Front entlang und ſprach mit den Offizieren, worauf die 
ö Soldaten Sr. Majeſtät ein dreimaliges Hurrah brachten. 
1 Die Truppen kehrten ſodann nach dem Bahnhofe zurück und 
2 festen die Fahrt nach Hamburg fort. 
Na Berlin, den 18. Febr. Nach Berichten aus Kopenhagen 
it dort eine Bekanntmachung vom 15. Februar erſchienen, 
. wonach man ſich vorbehält, das auf deuiſche Schiffe gelegte 
R Embargo bis zum 1. April unter Vorausſetzung der Reci⸗ 
j procität wieder aufzuheben. 
5 Berlin, den 18. Febr. Ein Allerhöchſter Erlaß vom Aten 
55 ebruar c. enthält die Genehmigung zu einer Staatsan⸗ 
32 eihe von 17 Millionen Thalern zum Bau einer 
50 Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz über Lau⸗ 
18 dan, Greifenberg und Hirſchberg nach Walden⸗ 
0 burg, ſowie einer direkten Eiſenbahn von Küſtrin nach Ber⸗ 
* lin. Die Schuldverſchreibungen werden über 100, 200, 500 
„ und 1000 Thlr. nach Maßgabe des Bedarfs ausgegeben und 
AR, mit 4%, Procent jährlich am 1, April und 1. Oktober jeden 
IN Jahres verzinſt. Der Staat behält ſich das Recht vor, die 
Sy Schuldverſchreibungen zur Rückzahlung nach ſechs monatlicher 
Friſt zu kündigen. 
0 Breslau, den 17. Febr. Durch Kabinetsordre vom 15. 
* Februar iſt die Augmentation ſämmtlicher Infanterie⸗Regi⸗ 
menter des 6. Armeekorps durch Einziehung der Reſerven 
m auf die Stärke von 802 Köpfen per Bataillon, ſowie die des 
4 2. ſchleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6. auf eine gleiche Stärke, 
And außerdem die der 3. Fußadtheilung der ſchleſiſchen Ar⸗ 
AU e 6. (Schweidnitz) angeordnet worden. Die 
en bleiben einſtweilen kriegsbereik in ihren Garniſonen 
ehen. f 
Breslau, den 17. Febr. Geſtern wurde nach einer ſehr 
genauen Hausſuchung der Stationsvorſtand G. verhaftet und 
nach Berlin geſchafft. Die Hausſuchung fand auf Veran⸗ 
laſſung der Warſchauer Polizei ſtatt. Der Verhaftete wird 


—— 
8 * 
beſchuldigt, die Abſendung größerer Waffenvorräthe nach 
Warſchau begünſtigt zu haben. i , | 
Poſen, den 17. Febr. Der Lithograph Jaroczynsti it 
aus der Berliner Hausvogtei in das hieſige Kreisgericht 
gefängniß abgeliefert worden. Vorgeſtern wurden die Guts⸗ 
beſitzer v. Zablocki und v. Szezaniecki, ſowie der Wirthſchafts⸗ 
beamte Ziemski unter militäriſcher Eskorte hier eingebracht 
und nach Berlin in die Hausvogtei weiter befördert. 
Magdeburg, den 17. Febr. Den gefangenen däniſchen 
Offizieren iſt es verſtattet, frei in der Stadt zu verkehren. 


Die däniſchen Unteroffiziere dürfen in Begleitung von preu⸗ 
ßiſchen Chargirten die Citadelle verlaſſen und die Stadt be 
ſuchen. Die nach Wittenberg transportirten däniſchen Ges 
fangenen ſind zum Theil in den zum erſten Male bezogenen 
1 des Brückenkopfes untergebracht und zum 

heil in der Schloß kapelle placirt. 3 

Danzig, den 15. Fehr. Es iſt hier die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß das preußiſche Schiff „Gazelle“ am 8. Auguüſt 
auf der Rhede von Jokuhama angelangt ſei und ſich am 
14. Dezember dort noch vor Anker befand. An Bord iſt 
Alles wohl; die Beſatzung war mit Vorbereitungen zur fröh⸗ 
lichen Feier des Weihnachtsfeſtes beſchäftigt. Im Hafen ans 
kern 12 engliſche, 3 franzöſiſche, holländiſches und 1 ame⸗ 
rikaniſches Kriegsſchiff. Die Beziehungen und der Verkehr 
der ind die zu den anderen Nationen und den Eingebore⸗ 
nen ſind die freundlichſten. 2 ; 

ſſeldorf, den 13. Febr. Geſtern find 10 Diakoniſſen 

und 2 Hilfs⸗Krankenwärter nach Schleswig abgereiſt, um 
dort die kranken und verwundeten Krieger zu pflegen. 


Schleswig Holftein'ſche Angelegenheiten. | 
Hadersleben, den 12. Februar. Geſtern Nachmittag 5 
Uhr 17 preußiſche Kavallerie hier ein, erklärte die Stadt 1 
beſetzt, ſuspendirte die — 1 * und legte Beſchlag auf die 
offentlichen Kaſſen. Heute Nachmittag kam Infanterie an. 
ach ihrer Ankunft wurden die ausgehängten ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Fahnen von der Polizei entfernt. Die Oſſizin der 
„Danewirke“ iſt auf Befehl des preußiſchen Kommandan⸗ 
ten ee und das Forterſcheinen des Blattes unterſagt 
worden. 5 

Neumünſter, den 15. Febr. Geſtern Nacht kamen preu⸗ 
ßiſche Quartiermacher hier an. Der den Amtmann vertre⸗ 
tende Aktuar Graf Rantzau verweigerte die Quartiere, wor⸗ 
auf ihm erklärt wurde, dann werde man mit Gewalt Quar⸗ 
tiet nehmen. Dieſelbe Drohung wurde beim Einrücken des 
Bataillons wiederholt. Heute Morgen marſchirte dieſes Ba⸗ 
taillon nach Kiel und heute Nachmittag kam ein anderes an, 
das auf dieſelbe Weiſe 4 wurde. Letzteres ſoll 
vorläufig hier bleiben. Der ſchleswig⸗ holſteiniſche Verein 
hat ſich die überflüſſige Mühe gegeben, gegen dieſes Verfah⸗ 
ren „energiſch“ zu proteſtiren. 

Schleswig, den 13. Februar. Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Preußen und der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg mit dem Prinzen von Hohenzollern fuhren am 13. Fe⸗ 
bruar von Schleswig nach Flensburg. Der Schneefall war 
ſo ſtark, daß fie nach fünfſtündiger 1 erſt 6 Meilen zu⸗ 
rüdgelegt hatten. Abends 8 Uhr erklärte der Kondukteur, 
die Herren müßten ausſteigen und nach der nächſten Sta⸗ 
tion gehen, wenn ſie nicht erfrieren wollten. Der Kondul: 
teur leuchtete mit einer Laterne. Unter unſäglichen Stra⸗ 
pazen wurde nach einem höchſt beſchwerlichen und gefahr⸗ 
lichen Marſche von drei Viertelſtunden der nur eine Viertel⸗ 
ſtunde entfernte Bahnhof erreicht. Der Kronprinz hatte die 
ungeheure Anſtrengung glüdlid überſtanden und war froh, 
in einem Bauernhauſe auf einem Strohlager übernachten 
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zu können. Das ganze Dorf wurde nach trockenen Strümpfen 
und Pantoffeln durchſucht und man ſah die fürſtlichen Per⸗ 
ſonen vergnügt in Holzpantoffeln und dicken wollenen Strüm⸗ 
pfen der patriotiſchen Bauerweiber umhergehen. 


Hamburg, den 18. Februar. Nach einem Anſchlage 
der „Börſenhalle“ haben die Düppeler Bauern das Dorf 
ver laſſen und ihre Häuſer ſind taxirt worden, weil das Dorf 
von den Dänen abgebrannt werden ſoll. Die Lage der Dä⸗ 
nen und die der Einwohner von Alſen wird als ſehr trau⸗ 
I geſchildert. Kein 12 9 2 varf in Gravenſtein die preu⸗ 
ziſchen Poſten paſſiren und ohne Legitimation wird er vor 
ein Kriegsgericht geſtellt. — Hamburger Kaufleute haben ein 
engliſches Dampfſchiff gechartert, um im Kanal zu kreuzen 
und deutſche Schiffe vor dem Einlaufen in däuiſche Häfen 
zu warnen. Nach Briefen aus Parmouth iſt das preußiſche 
Schiff Willy dadurch den däniſchen Kreuzern im Kanal ent⸗ 
Folgen daß es von dem preußiſchen Konſul in Deal durch 

ootjen gewarnt worden. Es ſegelte in Folge deſſen nach 
Yarmouth, 

Flensburg, den 16. Febr. Der Civilkommiſſarius von 

edlitz hat Thomſen Oldensworth als Amtmann der Aemter 

uſum und Bretſtedt, ſowie als Oberbeſtaller der Landſchaft 

derſtedt und der Inſeln und als Präfiventen der Städte 
. Tönningen und ace mit der Befugniß be⸗ 
tätigt, in dieſen Aemtern vorbehaltlich der Genehmigung der 
Civilkommiſſare Beamte ein⸗ und abzuſetzen. — Ein Berliner 
Schutzmann iſt bei Hrn. v. Zedlitz zum Polizeidienſt hier einge⸗ 
troffen. — Ueber das kurze Artilleriegefecht bei Hollnis wird Fol⸗ 
gendes berichtet: Ein däniſches Kriegsſchiff wollte um die Halb- 
inſel Hollnis herum in den Flensburger Buſen ſteuern. Der Pre⸗ 
mierlieutenant Mente, der ſich bei der im Bau begriffenen 
Batterie befand, bemerkte dies. Die Geſchütze ſtanden nieder⸗ 
wärts zuſammengefahren, die Artilleriſten in entfernten Quar⸗ 
tieren und nur einige Pioniere waren in den Schanzen. Mit 
Hilfe derſelben brachte Mente 2 Geſchütze ſo herum, daß ſie 
die Mündung dem Feinde zukehrten, lud und feuerte zwei 
Schüſſe auf das Schiff. Nach dem zweiten Schuſſe, der ſicht⸗ 
lich getroffen hatte, wendete das Schiff und ſteuerte der ho⸗ 
ben See zu, das Feuer noch eine Weile ohne Wirkung fort⸗ 
ſetzend. — Seit dem 1. Februar hat der Feind im Ganzen 
2000 Gefangene und 20 Feldgeſchütze nebſt 122 Poſitions⸗ 
geſchützen verloren. 


Flensburg, den 17. Febr. Graf Revertera, der diter: 
reichiſche Ciwilkommiſſarius, ſprach ſich gegen die bei ihm 
erſchienene Bürgerdeputation dahin aus, daß man die Wün⸗ 
ſche der Schleswig Holfteiner befriedigen würde, nur könne 
die Perſonalunion mit Dänemark nicht aufgegeben werden. 
— Für die ne der preußiſchen Truppen iſt auf das 
Befte geſorgt. Sie führen einen eiſernen Beſtand von drei 
Portionen Kaſſee, Brot oder Zwieback, Fleiſch, Speck, Ge 


müſe, Erbſen, Reis bei ſich, welcher in der Regel täglich er: 


gänzt wird. Wenn alſo auch während dreier Tage die Pro⸗ 
viantwagen die marſchirenden Truppen nicht erreichen kön⸗ 
nen, was bei ſchnellen Märſchen oder Flußübergängen ein⸗ 
treten kann, jo pat dennoch der Soldat ſeine Portion. Außer: 
dem geben die Schleswiger her, was ſie haben, und bei dem 
eiligen Marſche durch Arnis wurden den Soldaten ganze 
Speckſeiten auf die Bajonette geſteckt. Es genügte, wenn ein 
Offizier voranritt und bat, etwas zur Erquidung aus den 
Häufern herauszubringen. Wenn die Truppen kamen, ſtand 
dor jedem Haufe Butterbrot, Bier und Branntwein. In 
den Quartieren fanden die Truppen hinreichende Verpflegung. 
Das Fleiſch iſt vorzüglich und der Kaſſee obne Cichorien 

5 Wirthshäuſern. Die Vorpoſten ha: 


lichen Kaſſen des Se! 


ben bei Nacht Schaſpelze und fämmtlihe Truppen wollene 


Unterkleider. 5 
lens burg, den 18. Febr. Nach einem Armeebefehl des 

GF M. Wrangel vom 14. Februar müſſen alle in den öffent⸗ 
ums Schleswig la ges 

nommenen Gelder und Werthpapiere an die Civillommifjare 
nach Flensburg eingeſandt werden; alle Kriegsgefangenen 
müſſen verhört und ihre Ausſagen an das Oberkommando 
eingereicht werden; der erforderliche Rapport über den ſtatt⸗ 
gefundenen Abgang muß dreimal monatlich und die nament⸗ 
liche Verluſtliſte nach jedem Gefecht ſchleunig eingereicht wer⸗ 
den. — Die preußiſchen Civil⸗ und Militärbebörden ſind 
zwar dem ungeſtümen Drängen der deutſchen Bevölkerung 
auf Beſeitigung der däniſchen Beamten entgegengetreten, aber 
nicht um alles beim Alten zu laſſen, vielmehr ſoll eine ge⸗ 
nerelle Purifikation des geſammten Beamtenthums vorge⸗ 
nommen werden und dieſe Maßregel wird ſich zunächſt auf 
e däniſchen Beamten, namentlich Geiſtliche und Rich⸗ 


ter, erſtrecken, welche den Landesgeſetzen entgegen in ihre 


Aemter eingeſetzt ſind, ohne jemals ftudirt zu haben und ohne 
auch nur die erforderlichen Vorkenntniſſe zu beſitzen. Dies 
iſt vielfach geſchehen und augenſcheinlich nur deshalb, weil 
jene Perſonen eine Bürgſchaft für die Fortſetzung des auf 
die deutſchen Bewohner ausgeübten Druckes zu geben ſchie⸗ 
nen. — In Flensburg ſind zwei Lazarethe eingerichtet. Die 
Krankenpflege iſt lobenswerth. Zur Ausübung derſelben hat 
ſich jetzt der Konſiſtorialrath Wichern mit 12 Brüdern des 
Rauten Hauſes zur Dispoſition geſtellt. Gaben fließen reich⸗ 
lich. FMse. Gablenz vertheilte kürzlich mehrere 100 Thlr. an 
die verwundeten Oeſterreicher, Preußen und Dänen und vom 
Johangiterorden find 5000 Thlr. für die Pflege der Verwun⸗ 
deten in Schleswig zur Dispoſition geſtellt. — Prinz Fried⸗ 
rich Karl, der von einer leichten Erkaͤltung befallen war, bes 
indet ſich wieder ganz wohl in Gravenſtein. Bei den preu⸗ 
iſchen Regimentern ſind geſtern und vorgeſtern Dekorationen 
vertheilt worden. — Die Truppen ſind in der Nähe der 
Düppler Schanzen concentrirt und viele Geſchütze und Mus 
nition herbeigeſchaft, ſo daß der Angriff bald hinlänglich vor⸗ 
bereitet zu ſein ſcheint. 25 

Ban e den 18. Febr. Eine Proklamation Wran⸗ 
gels dankt den Bewohnern Schleswigs für ihr freundliches 
Entgegenkommen und ihre Willigkeit bei Wagen der Kriegs⸗ 
laften. — Das Oberkommando hat mit der Eiſenbahndirek⸗ 
tion einen regelmäßigen Eiſenbahnbetrieb zwiſchen Altong 
und Flensburg vereinbart; ein ien der Behörden 
unterbleibt. — Die Schleifung der N 
ſtehend. Geſtern wurde ein verſtecktes däniſches Magazin 
entdeckt. Wrangel hat 20,000 Brote aus den däniſchen Ma⸗ 
gazinen an die Armen Flensburgs vertheilt. — Die Civil⸗ 
kommiſſäre ſollen der Angler Deputation erklärt haben, die 
Sprachreſkripte würden in Kurzem aufgehoben werden. 

Kiel, den 15. Febr. Heute wurde der Profeſſor der dä⸗ 
niſchen Sprache und Literatur an der hieſigen Univerſität, 
Molbech, ein geborner Däne, durch das Militär verhaftet 
und nach Flensburg kransportirt. 

Kiel, den 17. Februar. Profeſſor Molbech iſt aus Flens⸗ 
burg frei hierher zurückgekehrt. Der einzige Grund ſeiner 
Verhaftung war ein vor längerer Zeit von ihm einem jetzt 
in Flensburg inhaftirten Franzoſen ausgeſtellter Empfeh⸗ 
lungsbrief nah Kopenhagen. — Ein holländiſcher Dampfer, 
von Korſör nach Kiel beſtimmt, iſt von däniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen nach Kopenhagen gebracht worden. 


Freie Stadt Frankfurt. ET 


- Fra ntfurt a. M., den 12. Febr. Die auf Anordnung 
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anewerke iſt bevor⸗ 


des 4 Senats bier geprägten Gedenkthaler zu Eh⸗ 
ren des im vorigen Jahre in Frankfurt abgehaltenen deut⸗ 
ſchen Fürſtentages werden nun in Circulation geſetzt. Auf 
der Vorderſeite iſt der Römer und der Römerplatz mit dem 
Thetisbrunnen, die Ehrenwache mit ihrem Muſikcorps und 
der Galawagen des Kaiſers von Oeſterreich dargeſtellt; die 
Rückſeite enthält den Frankfurter Adler. 5 

rankfurt a. Me, den 18. Febr. Der Bundestag be: 
ſchloß heute wegen des däniſchen Embargo's auf deutſche, 
auch nicht großmächtliche S. das Embargo auf alle in 
deutſchen Häfen liegende Schiffe. 


Hannover. i 

Hannover, 18. Februar. Bei der heute ſtattgehabten 
Eröffnung des Landtages verlas der Kriegsminiſter die 
Thronrede, in welcher es unter anderm heißt: Der König 
habe ſich zur Förderung einer größeren Einigung Deutſch⸗ 
lands und einer gemeinſamen Bundesgeſetzgebung am Fürs 
ſtentage betheiligt und werde auch ferner bemüht ſein, für 
die Bundesreform auf föderativer Baſis im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege zu wirken. Auf dieſem Wege verharre der 
König bei dem Beſtreben der Wahrung des Rechts der Her⸗ 
zogthümer. Der König habe ſich eines einſeitigen Vorgehens 
enthalten und werde nichts unterlaſſen, neben dem ſteten Be⸗ 
mühen, die drohende Spaltung unter den Bundesgenoſſen 
abzuwenden, um die Bundesverfaſſung und die Selbſtſtändig⸗ 
keit des Landes zu wahren. Der König bedauert, daß nicht 
Truppen des geſammten Bundes, insbeſondere hannoverſche, 
bei den öſterreichiſch⸗preußiſchen Waffenthaten betheiligt ſeien. 
— Die Hoffnung auf Erhaltung des Zollvereins ſei nicht 


aufzugeben. Die innere Lage des Landes ſei befriedigend. 


Baiern. 
Würzburg, den 18. Febr. Heute Vormittag fanden die 


Konferenzen der hier anweſenden Miniſter der 


deutſchen Mittel: und Kleinſtaaten von 10 — 12 
Uhr ſtatt und wurden am Nachmittage von 2— 4 Uhr fort⸗ 
geſetzt. Nach einigen Einwendungen von Seiten Würtem⸗ 
berg's, Naſſau's und Meiningen's wurde der von dem ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſter Herrn v. Beuſt vorgelegte Konpentions⸗ 
Entwurf angenommen. Man war der Anſicht, die 


Aufbringung deutſcher Schiffe durch Dänemark in⸗ 


volvire den Bundeskrieg. Es dürfe keine Aktion außer 
dem Bunde ſtattfinden. Die Ereignifie in Altona, die Bes 
ſetzung mehrerer Punkte in Holſtein durch preußiſche Trup⸗ 
pen wurde ſcharf kritiſirt. 

Würzburg, den 19. Februar. Die Miniſterkonferenz iſt 
heute geſchloſſen worden. 


8 eee 

Wien, den 16. Febr. Unmittelbar nach dem Schluſſe des 
Reichstages wurde der polniſche Abgeordnete Rogawski, ge⸗ 
gen deſſen gerichtliche Verfolgung das Abgeordnetenhaus pro⸗ 
ſeſtirt hatte, verhaftet. 

Wien, den 17. Februar. Laut offizieller Mittheilung 
vom Kriegsſchauplatze ſind in den Spitälern 720, darunter 
eine große Anzahl ſchwer Verwundete, nachdem die vielen 
leicht Verwundeten, insbeſondere e aus Ambition 
bei ihren Abtheilungen entweder verblieben oder doch bald 
zu denſelben zurückkehrten. — In Trieſt iſt ein dort ankern⸗ 
der däniſcher Schooner mit Embargo belegt worden. 
Wien, den 19. Febr. Aus Lemberg iſt die Nachricht 
eingegangen, daß geſtern Abend der Fürſt Sapieha aus dem 
Unterſuchungsgefängniß n ſt. — In Krakau und 
Lemberg haben wieder zahlreiche Reviſionen und Verhaftun⸗ 
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gen ſtattgefunden. Die Reviſionen ſollen zu wichtigen Ent⸗ 
deckungen geführt und der öſtexreichiſchen Regierung einen 
Theil des Archivs des Generalagenten der „Nationalregie⸗ 
rung“ in die Hände geliefert haben. Um Raum für die Ver⸗ 
hafteten zu gewinnen, werden die ſchwerer Kompromittirten 
aus den Kriminalgefängniſſen nach der Citadelle gebracht, 
feen 1. die Unterſuchungskommiſſion ihre Büreaus vers 
egen ſoll. 

Wien, den 19. Febr. Zum Schutze der von den däniſchen 
Kreuzern bedrohten Handelsmarine in den adriatiſchen, le: 


vantiniſchen und mittelländiſchen Gewäſſern wie auch jenſeits 


Gibraltar dis in den Kanal iſt eine Eskadre von 12 mein 
ſchwer armirten öſterreichiſchen Kriegsſchiffen beſtimmt und 
größtentheils ſchon ausgelaufen. 


Frankreich. 


Paris, den 15. Febr. Die Geſandten der proviſoriſchen 
Regierung von Mexiko ſind angetommen, welche mit Ueber: 
n des Votums der Munizipalitäten der Provinzen 
an den Erzherzog Maximilian beauftragt ſind. Sie werden 
nächſtens mit den Mitgliedern der früheren Deputation nach 
Miramare reiſen. Die Nachrichten aus Mexiko lauten be⸗ 
friedigend. — Die konföderirte Korvette 3 orida“, welche 
ſich ſeit mehreren Monaten im Hafen von Breſt befand, iſt 
unter dem Schutze eines dichten Nebels in See gegangen. 
Das unioniſtiſche Kaperſchiff „Kearſage“, ſobald es dies er⸗ 
fuhr, ſetzte alsbald dem Flüchtlinge nach. 


J‚ta lien. 


Rom. Die Actionspartei hat vergeblich verſucht, den 
Karneval zu ſtören. In das venetianiſche Kaffeehaus wurde 
eine Bombe geworfen, die, wenn ſie explodirte, das ganze 
Etabliſſement demolirt und alle Anweſenden getödtet oder 
verwundet haben würde. Einem franzöſichen Sergeanten 
gelang es aber, den Zünder der Bombe zu löſchen. Auch das 
Magazin des deutſchen Buchhändlers wurde durch eine Hand⸗ 
granate beſchädigt. — In dem neueſten römiſchen Staats ka⸗ 
lender iſt der General Lamoriere noch immer als Obertom: 
mandeur der päpſtlichen Armee aufgeführt. 


Spanien. 


Der in der „Madrid. Ztg.“ veröffentlichte Taufakt der neu⸗ 
geborenen Infantin Maria Eulalia Francisca de 3 ent: 
hält für dieſelbe nicht weniger als 92 Vornamen. Nach der 
Taufhandlung delorirte der König im Schlafgemache der Kb⸗ 
nigin ſeine erhabene Tochter mit dem Ordens bande der Edel⸗ 
damen der Marie⸗Louiſe. ; 

Der Minifter des Innern hat die Gouverneure der Pro⸗ 
vinzen angewieſen, von den Beamten mit aller Strenge zu 
fordern, daß fie ich von jeder Betheiligung an politiſchen 
Agitationen und von dem Unweſen des Patriotismus fern 
zu balten haben. Auch die Verwaltung, jagt der Miniſter, 
müſſe eben fo unparteiiih und den arteiumtrieben unzu⸗ 
gänglich fein wie die Juſtiz. Für das kommende Finanzjahr 
ſind die Einnahmen auf 2146 Millionen und die usgaben 
auf 2143 Millionen angeſchlagen. ö 

Nach der neueſten Zählung beträgt die Bevölkerung Spa⸗ 
niens und der dazu gehörigen Inſeln 15,673,536 Seelen, die 
e von Kuba 1,395,530 und die von Porterico 


Großbritannien und Irlaud— 


London, den 29. Jan. Nach der neueſten Volkszäßb⸗ 
lung bat England und Wales 20,228,497 Einw., Schottland 
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3,096,808, Irland 5,850,309 und die Inſeln 145674, mithin 
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den letzten 10 Jahren wanderten 2,054,578 britiſche Unter: 
thanen aus. Die Zahl der ſich im Auslande aufhaltenden 
Engländer iſt bedeutend; in den Vereinigten Staaten befin⸗ 
den ſich deren 2,224,743, darunter 1,611,304 Irländer, 477455 
Engländer und 108518 Schotten. Domicilirt find ferner in 
rankreich 25884 Engländer, in Belgien 4092, in Holland 
827 in der Schweiz 1124, in Deutſchland 7365, in Italien 
5467, in Portugal 2072, in Spanien 3879, in Griechenland 
525, in der Türkei 2360, in Aegypten 931, in Dänemark 
372, in Schweden und Norwegen 653, in Rußland 3749, in 
Perſien 30, in China 1072, in Japan SL, in Siam 24, in 
Centralamerika 145, in Chili 4152 (pauptſächlich Bergleute), 
in Peru 2838. Die engliſche Bevölkerung in Indien wird 
auf 125379 angegeben, darunter 85008 Militärs. Die Zahl 
der im Auslande befindlichen engliſchen Soldaten beträgt 
250356. In England und Wales leben 84000 Ausländer, 
darunter 8000 Nordamerikaner. Der Flächeninhalt der über⸗ 
ſeeiſchen 9 8 Beſitzungen beträgt mehr als 4 Millionen 
engliſcke (188556 deutſche) Quadratmeilen mit 145 Millionen 
Einwohnern. Auf Indien kommen 135,653,244 Einwohner, 
auf die nordamerikoniſchen Kolonien 3,305,872, auf die weit: 
indiſchen Beſitzungen 1,081,687, auf Auſtralien und Neuſee⸗ 
land 1,333,338 Einwohner, wozu noch Ceylon, Mauritius, 
das Kap und andere Beſitzungen kommen. — Seit dem Be⸗ 
inn dieſes Jahrhunderts hat ſich der Elfenbeinhandel 
für England mehr als verfünffacht. England konſumirt jetzt 
jährlich eine Million Pfund Elfenbein, ſo daß alſo für die⸗ 
ſes Land jährlich 8333 Elephanten getödtet werden, wenn 
man das Durchſchnittsgewicht eines Zahnes auf 60 Pfand 
jeſtſetzt. Bei einer kürzlich abgehaltenen Auktion wogen die 
ſchwerſten Zähne 120 Pfund. Doch werden noch ſchwerere 
Zähne auf den Markt gebracht. Ein amerikaniſches Haus 
erhielt ein Exemplar, welches 9 Fuß Läuge, 8 Zoll Durch⸗ 
meſſer und 800 Pfund Gewicht hatte. — 5 Haus ſchickte 
1851 zur Londoner Ausſtellung das größte bis jetzt zum 
Vorſchein gekommene Stück Elfenbein von 11 Fuß Länge 
und 1 Fuß Breite. Man hat berechnet, daß jährlich ohn⸗ 
gefähr 4000 Menſchen auf der Elephantenjagd das Leben 
verlieren. g 
London, den 15. Febr. In Irland iſt der Plan aufge⸗ 
taucht, ein Reiterkorps von 100 Mann, ganz aus Jagdlieb⸗ 
habern beſtehend, für den Dienſt des Königs von Dänemark 
zu errichten. Das Korps ſoll heißen: „Alexandra Cent Gar⸗ 
des zu Ehren der Prinzeſſin von Wales.“ Die Ausrüſtung 
ſoll auf Koſten der Theilnehmer geſchehen und auf den Helm 
kommt die Inſchrift: „Recht gegen Macht.“ Gegen 60 Herren 
ſollen ſich bereits gemeldet haben. 325 
London, den 16. Februar. In Gemäßheit der von der 
engliſchen Regierung empfangenen Anweiſung hat der eng⸗ 
liſche Admiral am Kap das konföderirte Kaperſchiff „Tus⸗ 
culoſa“, welches am 27. December in die Simonsbai einge: 
laufen war, mit Beſchlag belegt, weil es ein nicht von einem 
Priſengericht abgeurtheiltes gekapertes Schiff ſei. Die „Tus⸗ 
culofa“ ſoll zurückgehalten werden, bis ihre urſprünglichen 
Eigentbümer, eine unioniſtiſche Firma, ihre Anſprüche auf 
ſie geltend machen. Der Kommandeur hat gegen die Weg⸗ 
nahme Proteſt erhoben. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 11. Febr. Am Sonntage wurde beim 
Ausgange aus der Frauenkirche die deutſche Fürſtin Marie 
von An alt, nach anderen Berichten die Königin ſelbſt und 
die Prinzeſſin Dagmar vom 1 7 2 das gröblichſte in: 
ſultirt. Man hat den Poͤbel die ſchrecklichſten Verwünſchun⸗ 
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das ganze 1 Königreich 29,321,288 Einwohner, In 


gen gegen den König und die königliche Familie ausſtoßen 
hören und es ſoll unter dem Pöbel die Meinung herrſchen, 
König Friedrich VII. ſei auf Schloß Glücksburg vergiftet worden. 

Kopenhagen, den 15. Febr. General de Meza ſucht in 
einem Schreiben an die Regierung die Räumung des Dane⸗ 
werks zu rechtfertigen. Er habe zu wenig Truppen zur Ver⸗ 


fügung gehabt, um die Vertheidigungslinie in ihrer ganzen 


Länge decken zu können. Er ſagt am Schluſſe ſeines Brie⸗ 
ſes: „Ich habe dem Vaterlande feine Armee gerettet, und 
wie man auch jetzt über meine Maßregel urtheilen möge, 
die Geſchichte wird mir Gerechtigkeit wiverfahren laſſen.“ — 
Vorgeſtern war auch dem Konſeilspräſidenten Monrad vom 
Pöbel eine Demonſtration zugedacht und nur durch das Aufs 
ziehen der nach Chriſtianshafen führenden Zugbrücke fol man 
ihn und ſeine Wohnung geſchützt haben. Die Ruhe iſt nicht 
weiter geſtört worden. Es ſollen Vorkehrungen getroffen fein, 
den Pöbel nöthigenfalls mit Kartätſchen zu bedienen. — 
Ueber die Feſtung Friedericia iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ 
bängt worden. he 

Kopenbagen, den 17, Februar. Auf eine Interpella⸗ 
tion, betreffend den als Spion verhafteten Juftizrath Blauen⸗ 
ſeldt, erwiederte der Miniſterpräſident in der Sitzung des 
Volksthings: Er habe ſich an den engliſchen Geſandten ner 
wandt, der hierauf im Intereſſe des Verhafteten nach Berlin 
und Wien telegraphirt habe. Die Erkundigung über Blauen⸗ 
feldt und ſeines gleichfalls verhafteten Sohnes hätten nichts 
Gravirendes ergeben. — Auf Antrag des Kriegsminiſters 
hat der König beſtimmt, daß die Reſolution vom 12. Decbr, 
1860, wodurch das Krummſchließen als Strafe ohne Urtheil 
bis auf Weitercs aufgehoben wurde, für die aktive Armee 
außer Kraft tritt. Batterie, Schwadron und Kompagnie⸗ 
Kommandanten können dieſe Strafe dis auf 6 Stunden und 
höhere Befehlshaber bis zu 12 Stunden feſtſetzen. Muth: 
maßlich iſt die Erneuerung dieſer Strafe durch das an⸗ 
dauernde Deſertiren der Schleswiger veranlaßt worden. — 
Die Regierung hat ein Blokadereglement veröffentlicht. — 
Der Pole Demontowicz hat dem Kriegsminiſter der polen: 
freundlichen Geſinnungen in Dänemark polniſche Freiwillige 
angeboten und zur Bildung eines polniſchen Freſcorps die 
Genehmigung erhalten. 3 ; 8 

Die daͤniſche Dampferflotte beſteht 1) aus einem in ein 
Dampfſchiff umgewandelten alten Segellinienſchiff mit 58 
Geſchützen und 30 Fuß Tiefgang; 2) aus 4 Fregatten, eben⸗ 
falls aus Segelſchiffen umgebaut; 3) aus 3 Korvetten, wovon 
1 in Weſtindien und 1 in Reparatur; 4) aus 2 Panzerſchoo⸗ 
nern; 5) aus 1 gepanzerten Batterie, die aber nach däniſchem 
Urtheil zur Seefahrt untauglich im Alſenſund liegt; 6) aus 
7 Kanonenböten und 7) aus 4 Raddampfer, die zum Trans⸗ 
port gebraucht werden; zuſammen aus 22 Dampf⸗Fahrzeugen. 

Ein Danziger Schiff ik auf feiner Fahrt von London nach 
Danzig am 6. Februar bei Hellingör von einer däniſchen 
Fregatte angehalten und nach Kopenhagen gebracht worden. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 8. Febr. Geſtern langte wieder ein Zug 
von 208 Gefangenen aus Polen hier an. Bis zum 1. Jan. 
find 19860 Inſurgenten gefallen und 31573 in's Innere Ruß⸗ 
lands oder nach Sibirien verſandt worden. Die ruſſiſchen 
Truppen haben durch Krankheit und Gefechte in Polen einen 
Abgang von 9481 Mann bis jetzt gehabt. Der Beſtand der 
gegenwärtig in Polen ſtehenden Armee beläuft ſich auf 
172000 Mann und im März werden noch 8000 dazu ſtoßen. 


Warſchau, 14. Febr. Die Hinrichtung des Inſurgenten⸗ 


führers Jankowski kam ganz unerwartet, denn man hatte 


* 


ſeine Begnadigung vermuthet und auch gewünſcht, da er vor In 
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allen anderen Bandenführern ſich durch Humanität gegen 
beſiegte und wehrloſe Feinde auszeichnete. — Graf Sigmund 
Wielopolski hat jeinen alten Poſten als Stadtpräſident wies 
der übernommen. — Am 3. Februar ſind 15 Inſurgenten 
in die deutſche Colonie Karolinow bei Lowicz eingefallen 
1 und haben nicht nur 19 Häuſer abgebrannt, ſondern auch 
2 6 Perſonen, den Schulzen Rochul, die Coloniſten Rochul und 
7 Blank, ſowie 3 Madchen, von 24, 19 u. 5 Jahren, ermordet. 
5 In dem Stadichen Chmielow ſchleppten ſie 4 Einwohner 
9 und aus Czotea den Foͤrſter fort und hängten ihn im näch⸗ 
ſten Walde auf. 
5 Warſchau, 15. Febr. Die Zuzüge aus Preußen fangen 
KR wieder an zuzunehmen, aber die Ruſſen lauern ihnen mit 
1 890 Aufmerkſamkeit auf, Vor einigen Tagen wurden 30 


uzügler bald nach ihrem Ueberſchreiten der Grenze gefangen. 
ie Ruſſen find ſehr erbittert über das Neuaufleben des Kam⸗ 
nd und verurtheilen jetzt nicht blos Inſurgentenführer, 
ondern überhaupt ſolche zum Tode, denen die Theilnahme 


aan den Kämpfen der Inſurgenten nachgewieſen iſt. — In 
f einem Scharmützel bei Lodz verloren die Inſurgenten 9 Todte 

50 und 5 Gefangene. 
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Warſchau, 16. Febr. Durch die in Volhynien und Po: 
dolien am Ende des Januars vorgenommenen Verhaftungen 
8 und die dabei aufgefundenen Papiere iſt die Exiſtenz einer 
Ban. Verſchwörung unter den dortigen polniſchen Gutsbeſitzern 
außer Zweifel geſtellt und die Namen der Leiter und Mit: 


5 glieder der „National⸗Organiſation“ den ruſſiſchen Behörden 
. bekannt geworden. Der vorbereitete Aufſtand ſollte Ende 
5 Februar ausbrechen und durch angeworbene zahlreiche Zu⸗ 


güaler unterſtützt werden. Im Kreiſe Kraſtvetinow wurden 


verhaftet und in den anderen Kreiſen je 14 bis 15, in 


Ptodolien 50. Mehrere Gutsbeſitzer ſind entflohen. Die ruſ⸗ 
65 ſiſche Regierung bietet alles auf, um ſich der Anhänglichkeit 
I der Bauern immer mehr zu verſichern. Die Bauern in Vol: 
. hynien und Podolien 


5 ) n find i ee e und dem pol⸗ 
Ko niſchen Adel feindſelig. — Bei einem neulich in Warſchau 
5 verhafteten Polizeiauſſeher Rozynsti fand man im Rockärmel 
45 eingenäht eine Ernennung der Nationalregierung. Ein Kaſ⸗ 
ſirer der Nationalregierung, Januczynski, der von einem 


art Bürger 1000 R. verlangte, iſt mit ſeiner Vollmacht feſt⸗ 
1555 genommen worden. 8 

. Warſchau, den 17. Februar. Die Einſendung von Lo⸗ 
5 palitätsadreſſen nimmt noch immer zu. Beſonders zahlreich 


/ ſind die Unterſchriften aus den deutſchen Fabrikſtädken, von 
Yu denen man wohl mit Sicherheit annehmen kann, daß fie 
Aaaufrichtig gemeint find. — Kürzlich fand man bei einer reis 
N chen Gutsbeſitzerin, Frau v. Starzynska, eine Menge revo⸗ 
1 llutionärer Zeitungen, Lieder ꝛc., wofür fie zu 2000 R. Strafe 
DR verurtheilt wurde, welche Summe aber General Berg auf 
85 die Hälfte herabſetzte. — In der Nacht zum 15. Februar 
wurden 250 Perſonen verhaftet, n Beamte, dar⸗ 
unter viele von der Warſchau⸗Bromberger und Warſchau - 
Wiener Eiſenbahn. Die Gefjängniſſe innerhalb und außer⸗ 
halb der Citadelle reichen nicht mehr aus, weshalb einige 
Klöſter geräumt werden ſollen. — Der Gouverneur von Po⸗ 
5 dolien, General Braunſchweig, hat an die Polizeibehörden 
Ba Be Circular gerichtet: Ende Februar ſoll ein Auf: 
05 and ausbrechen; es ſind daher alle verdächtigen jungen 
Ledeute genau zu beobachten und ſobald fie ſich rühren, ſofort 
zu verhaften. 
. Warſch au, den 19. Febr. Von den Theilnehmern an 
dem Attentat auf den General Berg iſt ein gewiſſer Kraſuski 
in den Händen der Ruſſen, während der Anſtifter der ehe⸗ 
malige Gendarmeriehauptmann Landowski geweſen fein foll, 
der als Bandenführer unter dem Namen Koſa in einem Geſecht 
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5 if. — Am 6. 21 wurde in dem Dorfe Berka 
ei Siedlce der Schankwirth Pawlik wegen Betheiligung am 
Aufitande gebängt. In Kowal, Kreis Wloclawek, wurde am 
8. Februar der Bauer Buraczkowski wegen Theilnahme an 
einer Bande Hängegendarmen gehängt. — Das Inſurgenten⸗ 
corps des General Boſak (Hauke) hat den Namen „Zweites 
Corps der polniſchen Armee angenommen und iſt in die 
Diviſionen Sandomir, Kaliſch und Krakau eingetheilt. 
Zu jeder Diviſion gehört auch ein Regiment Kavallerie. 
Als Führer dieſer Banden werden genannt Markowski, Rem⸗ 
bajlo, Bogdan, Roſenbach, Deniſiewicz, Rudowski und Ko⸗ 
pernidi. — Bei Wlodawek haben Inſurgenten in der vers 
angenen Nacht einen Güterzug in die Luft gesprengt, wobei 
10 Wagen zertrümmert wurden. Heute iſt bei Larzy ein 
Perſonenzug dadurch verunglückt, daß Schienen herausgenom⸗ 
men worden waren. In Czersk baben Inſurgenten die ſtäd⸗ 
tiſche Kaſſe weggenommen. 


Joniſche Inſeln. 


Korfu, den 18. Febr. Die Schleifung der Forts Nido 
und Abram hat begonnen. 9 


Amerika. 


Newyork, den 6. Februar. Der Angriff der Konföde⸗ 
rirten auf Neu⸗Bern in Nordkaroling am 2. Februar iſt zu: 
rüdgeſchlagen worden und die Angreifer zogen ſich nach 
Kingſton zurück. Der Konföderirten⸗General arly hat ſeine 
Operationen in mir nein aufgeben müſſen; er wurde 
von dem Bundesgeneral Kelly bei Moorfield geſchlagen und 
og ſich nach dem Shenandoah⸗Thale zurück. Aus Peters⸗ 
bang find die Konfoderirten gleichfalls vertrieben worden. 
Dagegen haben ſie Korinth im Staate Miſſiſſippi wieder in 
Beſitz genommen. — Der Newyorker Senat hat zu den bes 
reits erhobenen 2 Millionen noch weitere 4 Millionen für 


den Rekrutirungsfonds votirt und das Handgeld für Frei⸗ 


willige auf 300 Dollars erhöht. r 

Von den 13 Staaten, welche anfänglich den Sonderbund 
ausmachten, find nur noch 5 übrig: Oſtvirginien, Südcaro⸗ 
lina, Georgien, Alabama und Miſſiſſippi, und auch in dieſen 
Staaten iſt die Bevölkerung des Krieges müde. In Rich⸗ 
mond iſt die Wohnung des Präſidenten Davis durch ie > 
friedene theilweiſe verbrannt und geplündert worden. An 
anderen Orten hat man die Vorräthe für das Militär aus 
Uebelwollen in Brand geſteckt. Die conföderirte Armee wird 
täglich durch Deſertionen geſchwächt, welche durch die Amneſtie⸗ 
Proklamation Lincolns 1 werden. Die früher 
conföderirten Staaten, welche von den Unioniſten beſetzt ſind, 
bereiten ſich. auf ihre Neuwahlen vor und werden ſodann 
die nöthigen Schritte thun, um ihren Wievereintritt in die 
Union zu bewerkſtelligen. f 

Mexiko. Die Nachrichten aus Mexiko lauten befriedi⸗ 
gend. Der Feldzug des Generals Bazaine hat guten Erfolg 
gebabt Vier fünitel der mexikaniſchen Gemeindebehörden 
haben den Beſchluß der Notabelnverſammlung jeht ratificirt. 
Der Eiſenbahnbau ſchreitet raſch vorwärts und der neue 
Kaiſer wird bon bis Cumbres mit Dampf fahren können. 
Juarez hat Zacatecas verlaſſen und ſich nach der Grenze 
von Texas gewandt. Die Auflöſung ſeiner Regierung iſt 
jetzt eine Thatſache. Am 6. Januar war General Bazaine 
in Guadaljaxa eingezogen. Die Einnahme von Campeche, 
der letzte Zufluchtsort der Juariſten in Jucatan, ſteht zu er⸗ 
warten. Er wird von Merida mit 2000 Mann belagert. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 10. Januar ſind die be⸗ 
deutenderen Städte alle in den Händen der Franzoſen und 
auch die reichen Silberminen ſind gegen die Juariſten ge⸗ 
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ſchützt. Juarez hatte ſich nach Monterey begeben und wollte 
über Matamoros das Land verlaſſen. General Miramon, 
der von Mexiko nach Guadalajara abmarſchirt war, wollte 
ſich mit Mejca und Marquez verbinden, um an die Küſte 
3 ſtillen Oceans vorzudringen jund die Hafenpläge Man⸗ 
zanillo, San Blas und Mazatlan zu beſetzen, die Franzoſen 
aber die Beſatzung für das Fort von Acapulco liefern. Die 
franzöſiſche Disciplin bat bereits auf die mexikaniſchen Trup⸗ 
den gut eingewirkt. Die Offiziere ſehen ein, daß die Zeit 
der Intriguen und Pronunciamentos vorüber iſt. Auf dem 
Lande organiſiren ſich Bauernmilizen. Die Grundeigen⸗ 
tümer und Bergwerks beſitzer bewaffnen ihre Arbeiter und 
klagen dadurch ſehr zur Vertilgung des Räuberweſens bei. 
4 Man hofft, Kaiſer Max werde durch ſein Erſcheinen die Pa⸗ 
Gfilation des Landes vollenden. Selbſt Santa Anna, der 
ſeit einiger Zeit ſich auf den däniſchen Antillen befand, will 
nach Mexiko zurückkehren, um dem neuen Kaiſer zu huldigen. 

Ce wird Ende Februar in Veracruz eintreffen, um dort die 
Ankunſt des neuen Souverains zu erwarten. — Bei dem 
Ueberfalle, den am 31. December eine 300 Mann ſtarke 
Guerillabande auf die Poſt bei Soledad ausgeführt hat, 
wurden nicht nur die 10 Reiter der Escorte, ſondern auch 
ſämmtliche Paſſagiere getödtet. Unter den Getödteten beſin⸗ 
det ſich auch ein preußiſcher Offizier, der den Feldzug zu 
ſeiner militäriſchen Ausbildung mitgemacht hatte und eben 
nach Europa zurückkehren wollte. 

San Domingo. Am 23. Januar hat General Alfan 
die Rebellen bei Caſerto de San Pedro vollſtändig geſchla⸗ 
gen. Der 2000 Mann ſtarke Feind wurde von dem ſoge⸗ 
nannten Präſidenten der Republik, Salcedo, kommandirt und 
verlor einen General und einen Oberſt. 


4 A fie n. 

Arabien. Nach Berichten aus Suez vom 15. Februar 
ehaupten die Beduinen ſich noch immer zwiſchen Hodeida 
und Mokka im Felde und haben neulich in einem Treffen 


mit den Türken, denen ſie mehrere Offiziere tödteten, den 
ieg davongetragen. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einer Wiener Notiz bat an einem Orte der Militär: 
Brenie ſich der ſeltene Fall ereignet, daß 3 leibliche Schwer 

ern in einer und derſelben Nacht entbunden worden find 
und jede ein Mädchen geboren hat. f 

Am 12. Februar Vormittags hat auf dem Bodenſee in 
der Nähe von Bottighofen das Dampfboot „Stadt Zürich“ 
den bairiſchen Dampfer „Jura“ in den Grund gebohrt. 

annſchaft und Paſſagiere des letzteren wurden von der 
„Stadt Zürich“, die ihre Fahrt ungehindert . konnte, 
floß tet, bis auf einen Matroſen, der durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß zermalmt wurde. Das Unglüd erfolgte bei jo dickem 

ebel, daß die aufgeſteckten Signale von keinem der beiden 
chiffe bemerkt worden waren, daher auch Kapitäne und 
teuerleute von jeder Schuld frei ſein ſollen. 

In Rotterdam iſt in der Nacht zum 16. Februar das 
Nujeum Boymans in Brand gerathen. Der Oberſtock 
brannte ganz aus. Dort befanden ſich die Meiſterſtücke der 
Sammlung und mehrere Rembrandt, Rubens ?c. find un: 
wiederbringlich verloren. Im Unterſtock, wo ſich die Gewerbe⸗ 
und Zeichnenſchule befand, konnten 128 Gemälde gerettet 
W bmi die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet 

wiſſes. 

In Folge ſtarken Schneeſalles ift der Paris⸗Marſeiller 
Schnellzug am 12. Februar auf der Station Courthezon eine 
Stunde lang fteden geblieben, ehe er wieder flott gemacht 
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werden konnte. Sogar in Cannes fiel in der Nacht zum 
12. Februar Schnee. Um Chambery lag der Schnee einen 
halben Meter hoch (1½ Fuß). In Marſeille war am 10ten 
Februar eine Kälte von 7 Grad. Der alte Hafen war zus 
8 und die Schiffe am Quai lagen im Eiſe. In Tou⸗ 
on hat der Froſt den Citronen⸗ und Olivenbäumen ſehr 
geſchaͤdet; Letztere ſind großentheils geborſten. Die inneren 
Becken des Hafens waren jeden Morgen mit einer Eiskrufte 
überzogen. — In Paris ſah man am 13. Februar die erſten 


Störche. — In Nogent an der Seine ſtarb kürzlich in dem 


Alter von 104 Jahren und 7 Monaten die Wittwe Dufour 
de Sublingny; ſie war bis iu ibrem Tode lörperlich und 
geilig wohlauf und konnte obne Brille leſen, ſchreiben und 
n 


hen. 

Aus Toloſa wird vom 11. Februar gemeldet: Die Durch⸗ 
ſtechung der Pyrenäen iſt eine vollendete Thatſache. Heute 
fiel unter den Händen der Arbeiter der letzte Fels im großen 
Souterrain von Dazurga. Die Arbeiten werden den 15. Juli 
vollendet ſein. 


Chronik des Tages. . 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Stadtgerichts⸗ Sekretär und Salarientafien : Konkroleur 
Knobloch zu Breslau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen. ö 


Goldenes Ehe⸗Jubelfeſt. 
In Leuthen feierten die Gutsbeſitzer Speerſchen und 
die Gerichtskretſcham⸗Beſitzer Aſſmann ſchen Eheleute ihre 
oldene Hochzeit. Das e Jubelpaar erhielt von 
hrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe eine Bibel und das ka⸗ 
tholiſche ein Andachtsbuch. 


Der Brautſchleier. 


Novelle von F. Brunold. 


(Fortſetzung.) 

Die Dame bemerkte es. Sie lächelte ein wenig und 
fagte, nicht ohne einen Anflug von ſchalkhafter Ironie, 
der ihr allerliebſt ſtand: „Ich fühle, was Sie fragen wol⸗ 
len. — Ich bin die Tochter eines Banquier, deſſen Firma 
einſt einen guten bedeutenden Klang auf dem Markt des 
Lebens hatte. Sie können wohl denken, daß ich nicht er⸗ 
zogen wurde, um mein Brod durch meiner Hände Arbeit 
dereinſt zu erwerben, zumal ich das einzige Kind meiner 
Eltern war. Mit aller Kocifoht, mit allem Glanz und 
Luxus, wie es die Stellung des Vaters mit ſich brachte, 
wurde ich erzogen — und unterrichtet. — Ich war vier: 
zehn Jahre alt, als die Mutter ſtarb, und ein Jahr dar⸗ 
auf eine Andere an ihre Stelle trat. — Mein Glück war 
dahin — mein Leiden begann. — Ich war der, die der 
Mutter Platz erhalten, überall im Wege. Soll ich Ihnen 
dies Leben in feinen Einzelheiten ſchildern? Soll ich Ih⸗ 
nen mittheilen, wie ich mehr und mehr hintenan geſetzt 
wurde, wie es für mich keine Lehrer, keine Geſellſchaften, 
keine Bälle und keine Vergnügungen mehr gab, und wie 
dies Leben mir zur Hölle wurde, nachdem der Vater, nach 
kurzem Leiden plötzlich verſtarb? Der Vormund, gleißne⸗ 


riſch, fromm vor den Augen, ſchlangenklug im Leben; aber 
Innen verderbt in jeder Faſer des Herzens, war eine 
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heit entſchuldigt wurde, von der ich ſelbſt keine 


den war. — Nein, nein! 


Kreatur der Stiefmutter. Nach kurzem Trauerjahr heira⸗ 


thete er dieſelbe — und ich, ich wurde gequält und ge- 
martert, wie vielleicht nur wenige Kinder jemals gequält 


wurden, während vor den Augen der Welt mir Liebe ge: 


heuchelt wurde — und mein Fernbleiben von aller jugend⸗ 
lichen Freude und Fröhlichkeit durch eine ſchleichende 7 
hnum: 
hatte — und die auch durch nichts ſich kund gab. Aber 
man wünſchte mich krank, man wollte mich in's Grab ha⸗ 
ben — um mein Vermögen, das von Seiten der Mutter 
und des Vaters mir geworden, ungeſtört für ſich anwen⸗ 
den zu können. Alles dies war freilich dazumal mir nicht 
gun klar, dazu hatte ich zu wenig Lebenserfahrung, aber 
ies Eine fühlte und empfand ich daß mein Leben mir 
täglich mehr zur Hölle wurde — und ich zu Grunde ge⸗ 
hen mußte, wenn ich nicht ſelber mir Rettung verſchaffte. 
Aber wie? — Ich hatte dazumal mein achtzehntes Le⸗ 
bensjahr zurückgelegt. Freunde, Freundinnen, die mir hel⸗ 
fen konnten, hatte ich nicht; der Vormund, die Stiefmutter 
hatten mich überall als böswillig verſchrieen. Gelegenheit 
mich in vortheilhafterem Lichte zu zeigen, wurde mir nicht 
egeben; jedes Wort, das ich zu äußern wagte, wurde als 
üge verſchrieen — und ſo konnte es nicht fehlen, daß ich 
zuletzt ſelber mir gram wurde, daß mein ganzes Thun 
und Leben eine Gereiztheit annahm, die mit der Zeit al- 
les das hervorgebracht haben würde, was man mir bis 
jetzt anzudichten beliebt hatte — und von einer Seite fo 
heiß erfleht und erſehnt wurde. — O, ich war grenzenlos 
elend! — Ich würde auch gewiß zu Grunde damals ge⸗ 
gangen fein, wenn nicht meine alte Amme in einem Sei⸗ 
tengebäude eine Wohnung gehabt hätte, die der Vater ihr 
teſtamentariſch f ihre Lebenszeit, nebſt einem kleinen 
Jahrgelde, zugeſichert. Zu der flüchtete ich mich, wenn der 
Schmerz oder die Leiden zu heftig wurden. Fand ich bei 
der alten Margarethe auch keine Hülfe und Rettung, fo 
fand ich doch einen Ort, ein Herz, wo ich ungeſtört mich 


ausweinen konnte. — Aber es ſollte mir auch hier ein 


anderer Stern der Hoffnung und der Errettung noch auf⸗ 


geben: Die alte Frau hatte hier, nicht ſehr fern im Ge⸗ 


irge, eine Schweſter wohnen, von der ſie oftmals und 
gern ſprach. Die Schweſter hatte eine einzige Tochter, die 
n der nahgelegenen Spitzenfabrik arbeitete — und dadurch 
bisher ſich und die Mutter nothdürftig ernährt und er 
halten hatte. Dieſe Tochter wollte ſich verheirathen — 
und ich, ich nahm mir vor — der Abgehenden Stelle ein⸗ 
zunehmen!“ — 

Die Erzählerin ſchwieg einen Augenblick, als ſie aber 
ſahe, daß Adele erwartungsvoll ihre Blicke auf ſie ruhen 


ließ, ſprach ſie weiter: „Denken Sie nicht, daß mein Plan, 


mein Vorhaben unüberlegt und in wilder Haſt gefaßt wor⸗ 
ich hatte Alles vorher reiflich 
erwogen und überlegt. Seit langer Zeit ſchon hatte ich 
bereits den Plan ins Auge gefaßt, mein Fortkommen bei 
fremden Leuten zu ſuchen. Aber ich wußte anderſeits auch, 
daß dieſer Plan niemals mit Genehmigung des Vormunds 
zur Ausführung gelangen würde; wie er denn überhaupt 
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niemals in eine Entfernung aus dem Hauſe gewilligt ha 
ben würde; ſchon wegen des Auffehens, den dieſer Sort i 
nothwendig nach ſich ziehen mußte. Was ich thun wollte, 
mußte ich alſo im Geheimen thun, wie denn überhaupt 
mein ganzes ferneres Leben verborgen bleiben mußte, wenn 
ich anders Ruhe und Zufriedenheit erlangen wollte. Aus 
dieſem Grunde konnte ich auch nicht darauf bauen, als 
Erzieherin oder Geſellſchafterin mein Fortkommen zu fin⸗ 
den; denn zu Stellen der Art ſind der Zeugniſſe und 
Papiere zu viel nöthig, die anzuſchaffen ich unmöglich im 
Stande war. Ueberdies hatte man mir auch eingeredet. 
daß mein Vermögen faſt gänzlich durch unglückliche Spe⸗ 
kulationen verloren gegangen fet — und jo hatte jener! 
Plan, mein Leben als Fabrikmädchen zu friften, nicht ſo 
gar viel Romantiſches in ſich, wenn ich auch nicht in Ab. 
rede ſtellen will, daß ich das Leben in der Fabrik doch 
ein wenig anders fand, als ich es in meinen Träumen 
mir vorgeftellt. — Genug, dazumal hatte dieſer Plan die 
beſten 5 und Ausſichten für ſich, zumal auch 
ſchon der Gedanke: ſo ganz allein, auf eigenen Füßen ſte⸗ 
hend, durch die Welt zu kommen, etwas Verlockendes für 
mich hatte. — Und Sie ſehen, ich habe wohl nicht Urſach 
meinen Schritt zu bereuen! — —“ { 
In dieſem Augenblick trat Emma ſchüchtern, aber mit 
von der Luft roſig angehauchten Wangen in die Laube — 
und legte mit, wie um Verzeihung und Eniſcheihr f 
bittendem Blick nach ihrer Herrin, ein zierlich, fein un 
hübſch gebundenes Bouquet — Adelen auf den Schooß. 
Sie wollte ſogleich ſich wieder entfernen, während die Be⸗ 
ſchenkte ihr ein herzinniges, frohes: Danke ſchön! zurief; 
doch die Frau des Hauſes rief fie zu ſich, ſtreichelte ihr 
den ſchönen, blonden Scheitel — und ſagte, fie ſauft ei“ 
nen Augenblick umfangend: „Das haft Du gut gemacht. 
Aber nicht das Auge allein ſoll ſich laben, willſt Du uns 
auch einen kleinen Imbiß herſenden?“ £ 
Und ſich halb zu Adelen wendend, ſetzte fie freundlich 
hinzu: „Vielleicht iſt Ihr Herr Begleiter nicht abgeneigt, 
uns feine Gegenwart zu ſchenken. Wobei ich freilich ber 
dauere, daß mein Gemahl abweſend. Er iſt in Geſchäf⸗ 
ten verreiſt!“ 8 | 
Adele glühte auf und rief in Haft der abgehenden Emma 
nach: „O, gewiß! bitten Sie meinen Bräutigam, hieher 
zu kommen!“ N, 
Und ſich zu der Fabrikherrin wendend, bat fie, von 
ſichtbarer Theilnahme gedrängt: „Ihre Erlebniſſe haben f 
| 


mein Herz und meine Aufmerkſamkeit jo in Anſpruch ge’ 
nommen, daß ich alles Andere darob vergeſſen habe. Sie 
halten mich deshalb aber auch gewiß nicht für unbeſchel⸗ 
den, wenn ich Ihren ferneren Worten mit Sehnſucht ent⸗ 
gegen harre. Bin ich ja bisher gleichſam wie vom Glüc 1 
gewiegt worden; wenn ich dagegen Ihr Leben betrachte, 
möchte ich mich faſt der Freude ſchämen, die mein Her; 
bisher und namentlich auch heut in jo reichlichem Maaße 
genoſſen. Ich lache gewiß oft zu viel — und denke zu 
wenig an Leiden, die Andere empfunden haben und die 
auch mich über kurz oder lang treffen können.“ 


. N 
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Und bei dieſen Worten ſah die junge, liebliche Braut 
fo wehmüthig, trübſelig aus, daß über das feine, ernſte 
Geſicht der Wirthin des Hauſes ein leichtes, freudiges 
Lächeln fuhr — und ſie voll Innigkeit ſagen mußte: „Der 
Himmel erhalte Ihnen Ihren frohen, heiteren Sinn. Ein 
lächelndes Angeſicht ift ein heiterer Sonnenſchein, der alle 
Herzenskeime Ihres zukünftigen Gatten leichter zum Blü⸗ 
£ hen treibt; als es der kubigſte Ernſt jemals zu thun 
vermag.“ — 

„Der Tag, an welchem ich das väterliche Haus verließ, 
wird nie aus meinem Gedächtniß ſchwinden. Niemand 
wußte es, Niemand hatte eine Ahnung davon, daß ich 

ſloh; ſelbſt der alten Margarethe war mein Entſchluß ein 

Geheimniß geblieben, ſchon aus dem Grunde, damit die 

alte Frau nicht mein Geheimniß verrathen könne, noch daß 

man derſelben wegen meines 1 Unannehm⸗ 
lichkeiten bereiten konnte. Meine aarſchaft war äußerſt 
ering, man hatte mich auch in dieſer Hinſicht auf das 
eußerſte einzuſchränken gewußt, dennoch wendete ich die⸗ 
ſelbe dem größten Theile nach dazu an, die erſte Strecke 
meiner Reiſe mit der Eiſenbahn zurückzulegen. Schon, 
um nur jo raſch als möglich von der Heimath fortzulom- 
men. Mein Anzug war höchſt einfach — und das Ue⸗ 
brige, was ich an Wäſche und Kleidung mitgenommen, 
beläſtigte mich nicht eben, als ich die Eiſenbahn verließ, 
und meinen Weg zu Fuß fortſetzte. Die Wirklichkeit iſt 
ſtets anders, als man es ſich in feinen Träumen und Ges 
danken vorſtellt. Die erſte Meile legte ich wohl raſch und 
entſchieden zurück, von dem Gefühl getragen, jetzt frei zu 
fein; aber wie bald wurden die Füße ſchwer — und das 

Schuhwerk, wie bald war es zerriſſen. O, es gehörte 

mein ganzer Muth, meine vollſte Entſchloſſenheit dazu, 

auf dem begonnenen Wege vorwärts zu ſchreiten. Die 

Thränen werden den Augen auch nicht gefehlt haben. Aber 

der Gedanke an das Durchlebte und die Furcht, durch ein 

Umkehren mich verlacht zu ſehen und noch tieferer Ernie⸗ 

derungen gewärtig zu ſein, gab mir wieder Muth und 
trieb mich unaufhaltſam vorwärts. Es dunkelte bereits 

ſtark, als ich mich meiner neuen Heimath näherte. Troſt⸗ 

loſe Bangigkeit überſiel mich. Der Gedanke, wie wird 
man Dich aufnehmen, und wird man es thun, drängte 
ſich in mein Herz und drohete es zu zerdrücken. Jetzt 

erſt trat das Gewagte meines ganzen Unternehmens in 
| feiner ganzen Größe mir vor die Seele. Ich konnte nicht 

weiter; ich mußte mich niederlaſſen — und mich auswei⸗ 
nen. Ich ſaß abſeits vom Wege am Saum des Waldes. 
Drllben lag die Fabrik, an welche das Dorf mit feinen 
Häuschen ſich gleichſam anlehnte. Mir kam das Ganze 
im dem Augenblick recht troſtlos, öde vor. Ein altes Müt- 
terchen kam daher getrottelt. Das Bündelchen Holz, das 

es trug, wurde ihm ſchwer. Ich ftand auf und bot mich 
zur Hillfe und zur Begleitung an. Der Zufall war mir 
ünftig geweſen. Die alte Frau war die Schweſter der 
Margareth. Ihre Tochter war bereits verheirathet und 
mit ihrem Manne zur nächſten Stadt gezogen. Die alte 
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Frau war — und wohnte allein. Ich gewann ihr Kane 
trauen; ich entdeckte mich ihr ganz — und zween Tage 
darauf arbeitete ich in der Fabrik, für ein Schweſterkind 
der Alten geltend.“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


8 Hirſchberg, den 20. Februar 1864. 
Heute wurden die Lehrer der evangel. und kath. Stadtſchule⸗ 
hierſelbſt von Seiten des hieſigen Magiſtrats mit Zuſchriften 
erfreut, in welchen die genannte Behörde in Uebereinſtimmung 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Betreffenden eine 
ſehr annehmbare Gehaltszulage vom 1. Januar c. ab be- 
willigt. Die Geſammtſum me der zur entſprechenden Ver⸗ 
theilung auf 10 evangel. und 3 kath. Lehrerſtellen kommenden 
Zuſchüſſe beträgt 645 Thlr. pro anno. Große Freude über 
dieſen Beſchluß und dankbare Anerkennung dieſer Opferwillige 
keit, deren Realiſirung augenblicklich von finanziellen Schwierig ⸗ 
keiten nicht frei iſt, giebt ſich nicht nur bei den zunächſt Beihei- 
ligten, den Lehrern, ſondern auch allgemein bei Denjenigen Fund, 
die von Amtswegen oder als Angehörige der Schüler, ſewit als 
ſonſtige Freunde des Unterrichts und der Erziehung der Schule 
nahe ſtehen und denen überhaupt die hohe Aufgabe, welche die 
Schule zu löſen hat, am Herzen liegt. Hervorzuheben fit ganz 
beſonders noch die Einmüthigkeit, mit welcher von den 
Vertretern unſerer Stadt im Anſchluß an die Commiſſions⸗ und 
Schul⸗Deputations⸗Gutachten die Nothwendigkeit einer zeitge- 
mäßen Gehaltsverbeſſerung der Lehrer anerkannt worden fi. 
ſowie die Wärme, mit welcher die Bedeutſamkeit der Schule 
und deren Rückwirkung auf das Wohl der Gemeinde ihre Wür⸗ 
digung gefunden, und endlich auch die Einſtimmigkeit, mit 
welcher die Bewilligungsbeſchlüſſe gefaßt worden ſind. Auch dle 
Vertreter der Stadt freuen ſich über dieſen nunmehrigen Abſchluß 
dieſer Angelegenheit, der ſicherlich im Sinne ihrer Mitbürger 
erfolgt iſt und wohl noch mancher Commune als nachahmungswer⸗ 
thes Beiſpiel dienen kann. „Wer gern giebt, giebt doppelt“. Die⸗ 
ſer Gedanke läßt die erneute Fürſorge der Stadt für ihr Schul⸗ 
weſen um ſo werthvoller erſcheinen. Die guten Früchte werden 
ſicherlich nachfolgen. Hoffen wir, daß auch ferner unſere Schu⸗ 
len ſich der Buftiedenheil ihrer Behörden erfreuen! — Die 10 
etatsmäßigen Stellen der evangel. Stadtſchule, welche nach dem 
Reglement für deutſche Bürgerſchulen v. 30. Jan. 1860 organi- 
ſirt, aus 6 aufſteigenden Parallelklaſſen und einer 2 klaſſigen 
Freiſchule beſteht, find nun, wie folgt, dotirt: 1 Stelle à 425 Thlr. 
leinſchließlich der a von 50 Thlr.), 2a 
400 Thlr. (incl. 50 Thlr. Wohnungsan rechnung oder Entſcha⸗ 
digung), 1 à 310 Thlr., 2 à 300 Thlr., 1 à 275 Thlr., 1 A 
240 Thlr., 1 à 230 Thlr. und 1 Lehrerinftelle mit 18ftündiger 
wöchentlicher Unterrichtszeit a 180 Thlr. Für eine 11. Lehrkraft 
mit halber Stundenzahl iſt durch eine Hilfslehrerſtelle geſorgt. 


Die Fabriken in Hirſchberg und den dazu gehöri⸗ 
gen Kämmerei - Dörfern, 5 


. Zweiter Artikel. 8 
Wenn es auch nicht Zweck dieſer Zeilen ſein kann, in detail?“ 
lürter Weile auf den Betrieb des biefigen Fabrikweſens eln -=“ 
zugehen oder in rein techniſchem Sinne eine Bereiten, 
der Anlagen liefern zu wollen, ſo bletet doch eine Umſchau 


3 * 
17 4 


in den betreffenden Etabliſſements des allgemeinen Inter⸗ 


eſſanten, das 0 gedrängten populären Mittheilungen 


ſich eignet, jo viel, daß ausreichender Stoff zur zugeſazten wei 
teren Würdigung dieſes Gegenſtandes vorliegt. Für heute führen 
wir die Leſer in die auf der „Roſenau“ hierſelbſt am Zacken 


belegene, im Jahre 1847 gegründete und ſpäterhin bedeutend 


erweiterte, unter verantwortlicher Leitung des Herrn Dir. Schon— 
dorff ſtebende Kammgarn Maſchinen Spinnerei 
des Herrn Georg Dinglinger in Berlin. Dieſelbe wurde 
an Stelle einer von Güld ener erbauten, ſpäter von Weddin 

(geheimen Commiſſionsrath) und Treutler (Erfinder der erſt 
iu neuerer Zeit durch die electriſchen Telegrophen verdrängten 
optiſchen Nachttelegraphen) inne gehabtenf kleineren Fa⸗ 
brikanlage errichtet und wird noch in diefem Jahre eine aber- 
malige bedeutende Vergrößerung erfahren, wonach ſodann die 3 
Dampfmaſchinen mit der urſprünglich alleinigen Waſſerkraft auf 
110 Pferdekraft zur Berechnung gelangen. Das neue, zur Auf: 
ſtellung der dritten Dampfmaschine von 40 Pferdekraft beſtimmte 


Gebäude wird in einer Länge von 110 Fuß und in einer Breite 


von 73 Fuß nach der neueſten Conſtruttion mit einfallen 
dem Lichte (wonach das Licht von oben kommt) errichtet 
werden und nur aus einem einzigen Betriebs-Raume beſteben. 


5 Der jährl. Kohlenbedarf wird dadurch auf 4—5000 Tonnen erhöht. 


3 3 gehende 


as die intereſſante Fabrikation ſelbſt anbelangt, ſo wäre 
es ein vergebliches Bemühen, hier auch nur annähernd eine ein— 
Zeſchreibung der verſchiedenen Maſchinen und ihrer 
durch die kunſtreichſten Conſtructionen bedingten Wirkſamkeit 


verſuchen zu wollen. Im Allgemeinen nur kann darauf hinge 


wieſen werden, wie mittelſt des Ausſortirens der Wolle und der 
Anwendung der Reinigungs, Waſch⸗, Selbſttrocken⸗, Roderungs-, 
Krämpel⸗, Kämme, Spul⸗ und Feinſpinnumaſchinen ꝛc., wobei 
2500 Spindeln im Gange ſind, die Wolle 13 Stadien zu 
durchlaufen hat, um von dem Rohmateriale aus, von welchem 
jährlich circa 6000 Ctr., meiſt e Wolle, verarbeitet 


werden, als fertiges Kammgarn verſchiedenſter Art, deſſen Ver⸗ 


trieb meiſt innerhalb der deutſchen Zollgrenzen erfolgt, hervor⸗ 
ugehen. Am liebſten verweilt der Beſucher wohl bei denjenigen 

aſchinen und Verrichtungen, welche die weitere Verarbeitung 
der ſorgfältig gereinigten, gewaſchenen und wieder gelockerten 
Wolle bezwecken. Viel Intereſſe erregt bierbei eine ſehr ſinn⸗ 


Fa reiche Kämm⸗Maſchine, bei welcher auf der einen Seite die 


. 


lange, auf der andern die kurze Wolle herauskommt. Die Doublir— 
Maſchinen (oder Drallir⸗, welche zwei eder mehrere Fäden zu 
einem vereinigen) überliefern ſchließlich das durch Gleichmäßig⸗ 
keit und Feſtigkeit ſich auszeichnende Fabrikat der Weife, von 
welcher aus daſſelbe in Bunde gepackt und ſauber gepreßt wird. 
— Gern überſchaut jetzt das Auge noch einmal die durchwan⸗ 
derte Räumlichkeit des raſtloſen Sauſens und Schnurrens, um 
e zu mancherlei Reflexionen zu ſammeln, die un⸗ 
willkührlich dem aufmerkſamen Beſchauer ſich aufdrängen. — 


= Welche Gedanken» Combinationen finden ſich bier in den vers 


ſchiedenen Maſchinen und deren Beſtimmung verkörpert! Bedarf 


es da beim Anblick des hundert- und tauſendfachen ſinnreichen Fort⸗ 
pftanzens und Ineinandergreifens der Kräfte wohl großer Schluß 


olgerungen, um auch den einfachſten Handwerker zu über— 


zeugen, daß aller induſtrielle Aufſchwung unſerer Zeit nur auf 


der Intelligenz, nicht auf dem ehemaligen Zunftzwange beruhen 
kann? Liegt es nicht nahe, die Geſetze des Maſchinenbetriebes, 
bei welchem auch das kleinſte Rädchen als Glied des Gan⸗ 
zen mächtig iſt, unmittelbar auf die gewerblichen Beſtrebungen 
der Handarbeit überzutragen, um hier durch Aifociationen 
zu erreichen, was zu erlangen dem Einzelnen für ſich nicht 
möglich iſt? Noch viele ähnliche Betrachtungen und Vergleichun⸗ 
gen ließen ſich aufſtellen; doch drängt es uns zurück in die freund» 


lichen durch Dampfröhren erwärmten und Abends durch circa 
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200 Gasflammen erhellten Räume der Fabrik. Auf welches 


Minimum iſt hier die unmittelbare Nachhilfe der Hand berech 
net! Die Spinnmaſchinen bedürfen auf jeder Seite nur eine 
Perſon, die bei gehöriger Aufmerkſamkeit mit Leichtigkeit die 
durchaus ungefährliche Arbeit verrichtet. Keine der Arbeiterinnen 
hat nöthig, einen Riemen zu berühren; ein leichter Hebeldruck 
genügt ſchon, die Maſchine zum augenblicklichen Stillſtande zu 
bringen. Die Arbeitszeit dauert von früh 5 Uhr bis Abends 
6½½ Uhr. Die Zahl der meiſt weiblichen Arbeiter beträgt 214. 
Die Loͤhnung iſt eine durchaus angemeſſene, welche ermöglicht, 
daß von dem eingerichteten Sparſyſteme ein erfreulicher Gebrauch 
gemacht wird. Eltern und Vormünder geben ihre Kinder und 
Pflegebefohlenen gern unter die Leitung des eben ſo humanen, 
als ſtreug auf Fleiß und Zucht haltenden Directors. — Auf 
ein Capital noch möchten wir, ehe wir ſchließen und von der 
Stätte, die von dem Aufſchwunge der heutigen vaterländiſchen 
Juduſtrie ein Mit⸗Zeugniß giebt, uns verabſchieden, den Leſer 
aufmerkſam machen, auf ein Capital, welches die Fabrik, da cs 
noch keine Abnahme findet, im Zacken davonlaufen laſſen 
muß. Wir meinen das von der Wäſche abgehende Seifwaf⸗ 
ſer, welches ebenſo zur Stegrinbereitung verwendet werden kann, 
als es ſich zur Erzeugung einer ſtarken Vegetation als treffliches 
Düngmittel bewähren ſoll. Vielleicht käme es, wenn wir uns 
auch der nähern Erfahrung beſcheiden müſſen, auf einen Verſuch 
in dieſer oder jener Beziehung nicht an. H. 


—— — 


Gemeinnütziges. 

Im Forſtrevier Hermsdorf bei Liebau, am ſogenannten 
Weißberge, befindet ſich ein ſtark quellender Brunnen, welcher 
die Eigenſchaft beſitzt, daß der Genuß ſeines Waſſers bei 
Jedem, ohne Unterſchied des Alters, ſlarken Appetit errept; 
er heißt deshalb im Volksmund ſeit unden klichen Zeiten „der 
Hungerbrunnen.“ Vielſeitige Beobachtungen des Unterzeich⸗ 
neten haben ergeben, daß dieſes Waſſer bei verſchiedenem 
Unwohlſein ſtets gute Dienſte geleiſtet hat, es wurde ſogar, 
als der Typhus im nahen Dorſe Michelsdorf graſſirte, maſ⸗ 
ſenweiſe für die Kranken geholt, und dem Unterzeichneten ver 
— — es habe in allen Fällen die beſte Wirkung hervor⸗ 
gebracht. 

Sollte dieſer Quell nicht einer näheren Unterſuchung werth 
fein, an Dit und Stelle, und zur geeigneten Zeit? 

Der Unterzeichnete iſt jederzeit bereit, die ſich für die Sache 
Intereſſirenden zu dem in einem romantiſchen Thale gelege⸗ 


nen Brunnen zu führen. 
Hermsdorf bei Liebau. Der Oberförſter Weiß. 


— ————— — — — ͤ — un 
Brand des Rettungshauſes zu Schreiberhau. 


Hirſchberg, den 22. Februar 1864. 
Geſtern Nachmittag um 1 Uhr kam in dem Drucherei⸗ 
Gebäude des Rettungshauſes zu Schreiberhau 
Feuer aus, durch welches nicht blos die Druckerei, ſondern 
auch das Wohngebäude ſelbſt abbrannte. Wie zuverläſſige 
Augenzeugen über das Nähere berichten, jo gelang die Räu⸗ 
mung des Wohnhauſes fait ganz, die der Druckerei nur zum 
Theil, während die zuſammengetragenen Druckſchriften in 
Maſſe von dem wüthenden Sturme, der indeſſen eine günjtige 
Richtung hatte, davon getragen wurden. Das Feuer foll in 
dem über der Druckerei befindiſchen Papierſchnitzel⸗ Raume 
auf bis jetzt noch unbekannte Weiſe entſtanden fein. Das 
Wirthſchaftsgebäude iſt von den Flammen verſchont geblieben, 
Die anweſenden zwei Spritzen lonnten wegen des ungünſti⸗ 

gen Terrains und des wenigen Waſſers nur wenig Wirlun 


ausüben, Unter den bei dem Löschen Vetbeiligten befanden 
ſich auch zwei Mitglieder des Hirſchberger Feuer-Rettungs⸗ 


unternommen hatten, mit zur Stätte des Unglücks geeilt 
waren, um hier, ſoweit der vorgerüdte Brand noch Gelegen⸗ 
heit bot, nach Möglichkeit ſich hilfreich zu erweiſen. Wenn 
auch, wie dieſelben nach ihrer Räckreiſe, die um 5 Uhr er: 
tolate, heſſen, das Erdgefchoß und der erſte Stod des Wenn: 
gebäudes erhalten worden iſt, jo iſt doch das Unglück, welches 
das Rettungs haus, deſſen Fortbeſtehen ohnedies auf den Gaben 
der Liebe beruht, betroffen hat, ſehr groß. 


—ͤ—ũꝗᷣ — man nn 
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1 Vereins, welche von Petersdorf aus, wohin fie eine Fußtour 
4 
1 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


f Verbindungs⸗ Anzeige. 
1591. Statt beſonderer Meldung. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


R. Carstädt, pr. Heildiener und Barbier, 7 
Wiegandsthal, 
©. Becker, Stargardt i. P. 
Wiegandsthal, den 18. Februar 1864. 


Entbindungs Anzeige. 
1611. Daß meine liebe Frau Clara, geb. Neygen find, 
gestern Mittag 11½ Uhr von einem Mädchen ſchwer ent: 
bunden, welches der Tod uns wieder nach 4 Stunden ent: 
riſſen, zeige ich Verwandten und Freunden, anſtatt jeder 
beſondern Meldung, ergebenſt an. 
Seifersdorf, den 19. Februar 1864. 
Plathner, Oberamtmann. 


——— 


— — 


Todesfall ⸗ Anzeigen. a 


1618. Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nachmittag 3½ Uhr entſchlief janit zu cinem beſſe⸗ 
ren Leben unſere innigſtgeliebte Frau, Mutter und Groß⸗ 
mutter, die Frau Gaſtwirth und Brauermeiſter Menzel, 
Thereſia geb. Feige. 

Liebenthal, am 20. Februar 1864. 3 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 


WE. Nach längeren Leiden entſchlief ſanft im Herrn 
heute Nachmittag 4 Uhr die verwittwete Frau Kantor 
Methner geb. Seidel im 38ſten Lebensjahre. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden tief betrübt 
hiermit an die Hinterbliebenen. 
Haäslicht bei Striegau, den 17. Februar 1864. 


1645. Todes⸗Anzeige und Dankſagung. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe verſchied nach 
längerem ſchmerzhaften Krankenlager an der Waſſerſucht den 
II. Februar c. früh 6%, Uhr meine innigftaeliebte unvergeß⸗ 
liche Gattin Marie, geb. Jente, in dem jugendlichen Aller 

von 28 Jahren, 24 Tagen. Indem ich dieſe ſchmerzliche An⸗ 
zeige allen lieben Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
Hille Theilnahme widme, ftatte ich hierdurch meinen herzlich: 
tien Dank ab dem Kgl. Sanitätsrath Herrn Dr. Steudner 
und Herrn Kreis: Wundarzt John für deren aufopfernde 
liebevolle Behandlung der jetzt Verewigten; ſowie allen den 
lieben Freunden und Belannten, welche nicht allein während 
der langen Krankheit meiner Gattin ihre aufopfernde Liebe 
an den Tag legten, ſondern auch am Tage der Beerdigung 
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ihre liebevolle Theilnahme durch fo 10 Begleitung zu 

deren letzten Ruheſtätte ſo freundſchaftlich zu erkennen gaben. 
Hirſchberg, im Februar 1864 2 

Ludwig Kaleſchke, Kleidermacher. 


1630. zn Denkmal der Liebe 


am Grabe unſers unvergeßlichen, guten Bruders u. Schwagers, 


des Bauergutsbeſitzers 


Herrn Karl Wilhelm Heinrich 


zu Ullersdorf bei Striegau, f 
geſtorben am 23. Februar 1863 in einem Alter von 
47 Jahren 4 Monaten. 


Flüchtig ift ein Jahr dabin geſchwunden, 

Seit Dein Auge ſich im Tode ſchloß, N 
Schmerzlich haben Deinen Abſchied wir empfunden, 
Dir im Stillen manche Thräne floß; 

Daß der Tod geraubt Dein liebend Herz, 

Füllt uns heute noch mit bitterm Schmerz. 


Immer ſteht Dein Bild vor unſern Blicken, 
Wie es uns im Leben hat erfreut; 
Denn durch Lieb' die Deinen zu beglücken, 
War Dein redlich Streben jederzeit. 
Treu haſt Du auf Deiner Lebensbahn 
Anſpruchslos des Guten viel gethan. 
Und für dieſe Liebe ohne Gleichen 
Schenk' der Himmel Dir den Gnadenlohn, 
Nie wird unſre Liebe zu Dir weichen, 
Sie wird Dir folgen zu des Höchſten Thron, 
Dort werden in des Himmels lichten Höh'n 
Wir beglückt uns einſtens wiederſehn! 
Gräben bei Striegau. Karl Heinrich, als Bruder, 
Karl Praſſe, als Schwager, 
nebſt Frauen. 


Eine Immortelle 
auf das Grab unſers lieben Kindes 
Erneſtine Amalie Herzog, 
geb. am 6. Decbr. 1861; geſt. den 24. Febr. 1862. 


1020. 


Du liebes Kind ſchläfſt ſtill und tief; 

s iſt nun ein Jahr, daß Gott Dich rieſ; 
Er nahm Dich frübe in ſein Reich 

Und machte Dich den Engeln gleich. 


Ein junges Knösplein hoffnungsvoll 

Brach Dich der Tod; — dem Aug entquoll 
Drum manche Thräne heiß und ſchwer; 
Das Elternherz vermißt Dich ſehr! 


Ein Schweſterlein ging Dir voran 
In's himmliſch ſchöne Canaan, 

Dort in der ſeel'gen Engel Schaar 
Begrüßt es Dich ſo licht und klar. 


So ruh in Gott! Es kommt ein Tag, 
Wo unſer Aug' auch ſchauen mag 
Dich in des Himmels Herrlichkeit, 

Wo wir vereint ſind alle Zeit. 


Nieder⸗Poiſchwitz. 


F. W. Herzog und Frau. = 
x ET > 
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1593. Wehmuthsvolle Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſerer lheuren Tochter 
und Schweſter, 


der Freiſtellenbeſitzerin Caroline Hoer 
aus Polniſch⸗Hohndorf bei Schönau. 


Sie ſtarb den 25. Februar 1863 im Alter von 28 Jahren 
7 Mon. u. 5 Tagen. 


Unerwartet ſchlug die Trennungsſtunde, 

Die die Tochter, Schweſter von uns rief; 

Ach, wie ſchmerzlich iſt die tiefe Wunde, 

Da Dein treues Aug’ für uns entſchlief 
Kaum es fühlend, war geſtillt Dein Sehnen, 
Warſt Du ſchon vor Gottes ewigen Thron 
Frei von Sorgen, Kummer, Leid und Thränen 
Ernteſt Du dort den vollkommnen Lohn. 


Schlafe wohl, Du ruheſt nun in Frieden, 
Wirſt uns immer unvergeßlich fein ; 

Theure, oft noch werden wir hienieden 

Dir der Liebe ſtille Thränen weih n. 

Auf die Trennung folgt ein frohes Wiederſehn, 
Dieſes glauben wir mit voller Zuverſicht, 

Dort in jenen ſel'gen Himmelshöh'n 

Werden wir umſtrahlt von hell'tem Licht. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Carl Müller N 
Johanna geb. geller, als Eltern, 


Johaung Chriſtiaue Moſig, 
Carl Wilhelm Müller, | 
Auguſt Heinrich Müller, 


als 


1627. Der Erinnerung 
der am 5. Auguſt 1863 im Alter von 29 Jahren 4 Monaten 
27 Tagen geſtorbenen Frau Gerichtsſcholz 


Wennrich, Chriſt. Auguſte, geb. Werner, 


in Johnsd or f, 
2 gewidmet bei der 
balbjahrigen Wiederkehr ihres Todestages 
von ihrem Gatten und Kindern. 
Ein lreues Mutterherz im Todeskampfe brach, 
Die theure Gattin iſt dahin gegangen; 
Der Schmerz um Sie wird täglich wieder wach, 
Doch unerfüllt bleibt ſehnliches Verlangen: 
0 Theuxe, Gute, lehrſt nicht mehr zurück; 
Ulmſonſt Dich ſucht der thränenvolle Blick. 
Du gingſt von uns in's Land des ew'gen Friebens dort. 
rangſt jo früh der Gläub'gen Siegerkrone, 
enießeſt an der Seligleiten Ort 
Des Himmels Freud' zu Deiner Tugend Lohne; 
Doch wir, wir wandeln noch im Staube hier 


And unſer Herz ſich innig ſehnt nach Dir. 


Die Stätt' iſt leer, wo liebend für der Deinen Wohl 
Du treulich ſorgteſt im Familienkreiſe; 

Die zarten Kinder find nun mutterlos, 

Sie fühlen noch nicht, daß ſie find verwaiſet, 

Daß leine treue Mutter für fie wacht, 

Die liebend ſtets nur auf ihr Wohl bedacht. 


Geſchwiſter. 


im Theater zu Hirſchberg. 


1610. 


3 Fr 


Es wird Dein Bild uns jtets im Herzen leben, 

Dein liebend Walten unvergeßlich ſein; 

Nur der Gedanke kann das Herz erheben: 

Daß wir des Wiederſehens uns erfreu'n, 

Wenn unfer Herz im letzten Kampfe bricht 

Und wir Dich ſeh'n vor Gottes Angeſicht. 

Johnsdorf, den 5. Februar 1864. 
Der trauernde Willwer: 
Gerichtsſcholz Ferdinand FRennrich, 

und 4 unmündige Kinder. 


Literariſc ez. 


Karte des Kriegsſchauplatzes 


von Schleswig⸗Holſtein und Dänemark, 


2 Sgr., jowie Vademecum für Schleswig : Holſtein mit 
Karten, Plänen und Abbildungen 5 Sgr. bei 


A. Waldow in Hirſchberg. 


N Kunst- Anzeige 


für Warmbrunn. 
Da ich vielſeitig aufgefordert worden, einige Bor 


ſtellungen in Warmbrunn zu geben, und ich mich 
durch die für mich fo ſchmeichelhafte Aufforderun 
höchft geehrt fühle, jo werde ich im Theater daſelbſt 
zwei große außerordentliche Vorſtellungen 
geben, welche Freitag den 26. und Sonnabend 
den 27. Februar, Abends 7% Uhr ftattfinden. 
hinſichtlich des Raumes dort nicht beſchränkt bin, fo 
verſpreche ich eine genußreiche Unterhaltung. 


Da ich 


Schließlich bemerke ich noch, daß am Schluß jeder 


dieſer Vorſtellungen eine große heroiſche Panto- 
mime ſtattfindet, die wegen Mangel an Raum im 
Hirſchberger Theater nicht zur Aufführung kommen 
konnten. Das Nähere die Zettel. Hochachtungsvoll 


R. Weitz mann, Direktor. 


um 


Donnerſtag den 25. Abends 7½ Uhr Vorſtellung 
1675. 


Theater in Schmiedeberg. 


Donnerſtag den 25. Februar. Vorletzte Vorſtellung. Beneſiz 


für Adelhaid Gippert. Zum Erſtenmale: Der ver ; 
kaufte Schlaf. Volksmährchen mit Geſang in 3 Alten 
und einem Nachſpiel. 


Freitag den 26. Februar. Letzte Vorſtellung. Bench 


fur 

Guſtav Hoffmann. Zum Erſtenmale: Otto Bell: 
mann, oder: Ein Beefſteak mit Hindernſſſen. Neue 
Geſangspoſſe in 3 Akten von Kaliſch. 
E. Schubert, Geſchäftsführer. 


im hieſigen Schießhausſaale, 


1 Sonntag den 28. Kat: Abende pr. 7%, Uhr, 


oncert und Stiftungsfeit des Geſanginſtituts 
im Saale „zu den 3 Bergen“ in Goldberg. 

Zur Aufführung kommt z. B. „die Glecke v. Romderg.“ 

1 27. B. Völkel, Cantor 
LER 


i Muſikaliſches. 
Friedeberg a. O. — Sonntag den 28. Februar iſt 
öffentliche Liedertafel 


wozu freundlichſt einladet: 
er Geſang Verein. 
Anfang Abends ½% 8 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 


— ui nn nn 
. h. d. 29. II. b. 5. Instr. . III. B. I. 
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1594. Montag den 20. Februar: Gewerbe Verein in 
n Q. Vortrag über Vergoldung bei Buch⸗ 
binder⸗ und Galanterie-⸗ Arbeiten. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung Donnerſtag den 25. Februar, Nachmittag 2 Uhr, 
zu Hirſchderg im Saithofe „zu den drei Bergen “. 

Tagesordnung: Was koſtet ein ländlicher Dienftbote ? 
Ueber Aufzucht der Kälber. Verſchiedene Referate. 


1529 Der Vorſtand. 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 
160]. Bekanntmachung. 


Nach Einführung der Gasbeleuchtung ſind die früher ac: 
brauchlen Straßenlaternen und Beleuchtungs⸗Utenſilien ent: 
bebrlich geworden, und ſtehen zu ſehr billigem Verkauf bereit. 

Hierauf R flectirende wollen ſich mündlich oder ſchriſtlich 
an den Stadtrath Herrn Göllner hier wenden, welcher 
ede gewünſchte Auskunft darüber ertheilen wird. 

Schweidnitz, den 10. Februar 1864. 

Der Magiſtrat. 


1648. Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das auf den Namen der Emma Schenk in Erdmanns⸗ 
dorf ausgeſtellte Sparkaſſenbuch der Stadt Hirſchberg Nr. 8503, 
lauſend auf den Betrag von 32 rtl. 14 far. 2 pf., iſt angeb⸗ 
lich verloren gegangen, und wird ein Jeder, der an daſſelbe 
irgend einen Anſpruch n haben vermeint, aufgefordert, ſich 
bei dem unterzeichneten Gericht und zwar ſpateſtens in dem 

auf den 31. März c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts- Aſſeſſor Grafen von Stoſch an: 
beraumten Termine zu melden und ſein Recht näher nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfahs das Buch für erloſchen erklärt und 


dem Verlierer ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt wer⸗ 


den wird. Hirſchberg, den 16. Februar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


1607. Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Jeremias Wehnerihen Erben zu Scitendorf 
gehörige Gärknerſtelle Nr. 18 und das Aderftüd Nr. 86, ab: 


geſchätzt auf 2050 rtl., ſollen 


den 21. März 1864, Vormittags 11 uhr 
an Gerichtsſtelle verkauft werden. N G. 
find im Bureau II. ein ufeben. . 
Löwenberg, den 16. Februar 1864. 
Königl. Kreis: Gericht. U. Abtheilung. 


1638. Noth wendiger Verkauf. 

Das dem Topfermeiſter Mortzſchke gehörige Haus 262 
zu Schmiedeberg, abgeſchätzt auf 4127 ril. 5 far, zufolge der 
nebſt Hypothetenſchein in der Registratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 3. Juni 1864, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsitelle im Parteienzimmer No. VI. 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenduche 
nicht erſichtlichen Nealforderung aus den Kaufgeldern Befrie: 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche dei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 18. Februar 1864. u 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

gez. Klette. 

AEC AAA ˙ A 
319. Freiwillige Subhaſtation. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Lähn. 

Das den Geſchwiſtern Helfer und dem Maurermeiſter 
Herrmann Otto zugehörige Bauergut Nr. 50 zu Ober⸗ 
Wieſenthal (Kreis Pömenberp), gerichtlich auf 7497 rtl. ab⸗ 
geſchätzt, ſoll 
auf den 12. März 1864 von Vormittags 11 Uhr 
ab im hieſigen Gerichtslotale öffentlich verkauft werden. — 
Der Meiſtbietende hat im Verkaufstermine eine Caution von 
600 ril, zu erlegen. — Die Taxe, die Kaufsbedingungen und 
der neueſte Hypothekenſchein lönnen in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Sf 
CC! ̃ hr TE ̃]³˙—•U—P . er ee 
1612. Nachſtehendes Eckenntniß des Königl. Kreis⸗ Gerichts 
zu Hirſchberg vom 17. Juni v. J, welches durch Erkenntniß 
des Königl. Appellations⸗Gerichts, Kriminal⸗Senat zu Bres⸗ 
lau, vom 6. November v. J deſtätigt und rechtskräftig ge: 
worden iſt: . 

Im Namen des Königs! 
In Injurien⸗Sachen der unverchel. Erneſtine Soll: 
mann (jetzt verehl. Maiwald) zu Maiwaldau, Klägerin, 


gegen die verehel. Stellenbeſitzerin Fels mann, Johanne 


Juliane geb. Maiwald, zu Maiwaldau, Verklagle, 
hat der Kommiſſarius des Königl. Kreis Gerichts zu 
Hirſchberg für Bagatell- und Injurien Sachen den, 
Acten gemäß für Recht erkannt: 7 

daß Verklagte unter Verſtattung zur restitutio in inte- 

grum und unter Aufhebung des Erfenntniff s vom 181en 

April d. J. wegen öffentlicher Beleidigung der Klägerin 

mit ciner Geldbuße von fünf Tbolern, welcker im Uns 

vermögensfalle eine dreitägige Gefänanißſtraſe zu fubflis 
tuiren, zu belegen, der Klägerin die Beſugniß zuzuſprechen, 
das Erkenntniß binnen 4 Wochen, ven deſſen Rechtskraſt 
angerechnet, auf Koſten der Verklagten durch einmalige 

Inſertion in den Boten aus dem Rieſengebirge bekannt 

zu machen, endlich die Verklagte ſchuldig die Koſten des 

Prozeſſes zu tragen. 

wird hiermit öffenklich bekannt gemacht. 


1592. Im Namen des Königs. 

In der Unterſuchung wider den Stellenbeſitzer Kar! Frie⸗ 
drich Goehlich aus Ober⸗Harpersdorf hat das Königliche 
Kreis: Gericht Abtheilung für Straſſachen zu Goldberg in 
öſſentlicher Sitzung vom 29. September 1863, an welcher 
ſolgende Richter Theil genommen haben: 

Schubert, Kreisgerichts⸗Direktor, 
Becher, Kreisgerichts⸗Rath, * 
Theremin, Gerichts⸗Aſſeſſor, als Hülfsrichter, 


nach vorgängiger mündlicher Verhandlung, bei welcher der 
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Altuarius Strauß als Gerichlsſchreiber und der Staats- 
Anwalt von Duesberg als Vertreter der Königlichen 
Staats -Anwaltſchaft zugegen waren, 
dahin für Recht erkannt: 
daß der Angeklagte, Siellendeſißer Karl Friedrich 
Goehlich aus Ober: Harpersporf, der öffentlichen Belei: 
digung reſp. Verleumdung eines offentlichen Beamten in 
Ausübung feines Berufs ſckuldig und deshalb mit Vier: 
zehn Tagen Gefängniß zu beſtrafen und die Koſten der 
interſuchung zu tragen verbunden, guch dem Gerichſs⸗ 
ſcholzen Borrmann aus Ober⸗Harpersdorf, als Belei⸗ 
digten, die Befugniß zu ertheilen, die erſolgte Verurthei⸗ 
lung des Angeklagten innerhalb vier Wochen, vom Tage 
der beſchrittenen Rechtskraft dieſes Erkenntniſſes abgerech⸗ 
net, durch einmalige Inſertion des Tenors dieſes Erkennt⸗ 
niſſes in dem zu Huſchberg erſcheinenden Wochenblatte 
„der Bote aus dem Rieſengebirge“ auf Koſten des Ange: 
klagten bekannt machen zu laſſen. 
Von Rechts Wegen. 


Im Namen des Königs! 

In der Unterſuchungs ſache wider den Stellenbeſitzer Göhlich 
zu Ober Harpersdorf hat der Krimina!⸗Senat des Kgl. Appella⸗ 
lions Gerichts zu Glegau in der öſſenttichen Sitzung vem 
17. November 1863, an welcher Theil genemmen haben: 

Dr. v. Rönne, Appellations⸗Gerichts⸗Präſident, 

v. Leipziger, 

Porſch, (Appellations⸗Genichts⸗Räthe, 
Koch, 4 

Meiſcheider, Kreisrichter, als Hülſsrichter, 
auf die Appellaſion des Angellagten nach vorgäraizer in 
Gegenwart des Gerichts- Aſſeſſor Piolerti als Vertreter 
der Ober Staatsanwaltſchaft und des Appellatiensgerichts⸗ 
Keforendarius Schädler als Gerichtsſchreibers ſtattgehabten 
mündlichen Verhandlung und nach Anhörung der Ober: 
Staatsanwaltſchaft 
für Recht erkannt: 
daß das Erkenntniß des Königlichen Kreſsgerichts zu Gold⸗ 
berg vom 29. September 1863 dahin zu mildern, daß der 
Angeklagte wegen des ihm zur Laſt gelegten Vergehens der 
offentlichen Beleidigung reſp. Verleumdung eines öffentlichen 
Beamten in Ausübung feines Berufes nur mit einer Geld: 
buße von 10 ril., zebn Thalern, welcher im Unvermögensfalte 
eine einwöchentliche Gefängnißſtraſe zu ſubpituiren, zu be: 
ſtrafen; im Uebrigen das Erkenntniß erſter Inſtanz zu beſtä⸗ 
tigen und dem Angeklagten auch die Koſten der zweiten 
Inſtanz zur Laſt zu legen. 

Von Rechts Wegen. 


Auctionen. 

1585. Freitag den 26. Februar c., von Vormittags 
9 Uhr ab, fell im Haufe des Hrn. Steinſckneirer Pauſer 
in Warmbrunn. 2 Treppen hoch, das ſämmtliche Mobi⸗ 
liar des nach Breslau verſetzten berittenen Steuer + Auffeber 
Seydel meiſtbietend verſteigert werden. 


1485. Auction. 


Freitag den 11. März c., von früh 9 Uhr an, werden 
im gerichtlichen Auctions⸗Lokgle bierſeldſt: Meubles, Haus: 
gerätbe, Betten, Wäſche, im Taxwerthe von circa 200 Thlr., 
meiſtbietend gegen Baarzablung verkauft. 
Schmiedeberg, den 15. Februar 1864. 
Klemm, als gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


» Öffentlich verſteigern. 


1595. Auktion. 

Mittwoch den 2. März c, Vormittags 9 Uhr, fellen in 
dem Schneider ſchen Bauergute No. 36 zu Ob Langenau 
die zum Nachlaſſe der Barversfrau Schneider gebernen 
Scholz gehörigen Weider und Möbeln eſſentlich meiſtbie⸗ 
lend gegen ſofortige Bezablung verkauft werden. 

Lähn, den 9. Februar 1864. 

Höppner, Kreis⸗Gerichts Aktuar.“ 


1631. Auctions: Anzeige. | 
Am 28. d. Mts., Nachmittags um / Ubr, wird 
im Gerichtskreiſcham zu Alt⸗Jannowitz der Nachlaß der ® 
im hieſigen herrſchaſtlichen Schloſſe verſtorhenen Kinder nau 
Catharina Schneider, welcher in weiblichen Kleidunge⸗ 
ſücken, einer goldenen Cylinder⸗Uhr und verſchiedenen an: 
dern Sachen beſtebt, gegen baldige Bezahlung verauctienint 


werden. Jannowitz, den 16. Februar 1864 
Die Oris Gerichte. 
1507. Anktion. 


Behuſs Auseinderſetzung werden die Fuhrmann Johann 
Gottlieb Gersdorſiſchen Erben zu Meffersdorf auf 

den 3 März e., von Vormittags 8 Uhr an, 
im Nachlaßhauſe, der Gartepnahrung No. 12 zu Meſſers⸗ 
dorf, den Nachlaß des Erblaſſers, beſtehend in Kleiduyge⸗ 
jrüden, Meubles, Haus- u. Ackergeräthen, mehreren Megen, 
worunter ein großer Frachtwagen mit ciſcrnen Hafen, ver 
ſchiedene Schlitten, 2 Kühe, 2 Stück Jungvieh, 2 Ziegen, 
5 Schock Strob, 50 Centner Heu, gegen baldige Bezahlung 7 


Meffersporf, den 15. Februar 1864. 


Die Fuhrmann Johann Gottlieb Gersderfſchen 
Erben. Ei 


80 - . 
1500. Holz- Auktion. 
Dienſtag den J. März e. von Vorm. 9 Uhr ab ſellen in 
dem Forſt⸗ Revier Ob. Schreibersdorf: 
10 Klftrn. Rollholz, 
½ Schock birkene Stangen, 
13 Schoch kieferne Stangen (berſch. Stärk), 
150 Haufen Kiefern Reißig 
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. Sammel⸗ 
platz iſt auf dem Holzſchlage, 
Ober⸗Schreibersdork, den 19. Febr. 1864, 


Keyſer. 


1602 Aus pen heriſchaftlichen Forſten zu Nieder-Baum⸗ 
garten im Revier Heinzenwald bei Bollenhain ſellen 
110 Klaftern weich Stockholz 5 
Mittwoch den 9. März c, Vormittags 10 Uhr, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. — 
Veiſammlungsort: Forſthaus Heinzenwald. 


1624. Klötzer Auction. 

Mittwoch den 2. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werden zu Schömberg im Gaſtßoſe „zum ſchwarzen Roß“ 
circa 6: bie 700 Stück Fichten und Tannen ⸗Klotzer 
von verſchiedener Stärte, 10 bis 30“ Durchmeſſer, meiſt⸗ 
bietend und gegen Boarzaklung öſſentlich verkaffſt werden. 

Die Wagre liegt bei der Ambroſ. Weiſt ſchen Wagen⸗ 
fabrik zur Anſicht. G. Waltsgott 
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Zu verpachten. 
1351. Tie tem Deminirm Kynau, Kreis Waldenburg, 
grbbrige ſehr ſrequeme, cuf das Allervrptbeithaſteſte, dicht 
An der Chauſſte und in der Nähe der Eſenbahn angelegte, 
Mit valljlärdisem, Inventar eingereichte, 18 Jahr an ein 
und denſelben Täter ve⸗pachtet geweſne Garn raſen⸗ 
leiche mit einem Fläckenraum ven 11 Morgen und im⸗ 
Mer binreichendem Waſſer, ſoll vom 1. Januar 1865 ab 
auverweinig verpachtet werten. Nefleltanten lönnen Näheres 
urch perſönliche oder portofreie Anfragen im daſigen herr⸗ 
ſchaſtlichn Rentamt erfahren. 
— 


„ 10. Ein Wieſenplan nebſt Baulichkeiten, welche 

ſich zur Anlage einer Bleiche ſehr gut eignen, wird 
an einen ſicheren Mann zu verpachten gewünſcht. 

Abdreſſen bitte in der Expedition des Boten unter 
M. K. abzugeben. 


58d. Verpachtung. Er 
Der zur Herrſchaft Hohlſtein gebörente, zu Nieder: Eirawik 
dicht an der Chauſſe, 1 Meile von Bunzlau und 1 Mrite 
von Löwenberg, belegene weiße Sandſteinbruch fell 
anderweit auf 6 Jahre vom 1. April 1864 ab meiſtdietend 
werpachtet werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin am 
Freitag den 11. März 1864, Vormitt. 10 Uhr, 
im bieſigen Rent⸗Amte, woſeibſt auch die Pachtbedingungen 
lä lich einzuſehen find, anberaumt worden. 
Hohlſtein bei Löwenberg, den 16. Febr. 1864. 
f Für ſtl. Rent ⸗ Amt. 


1213. Zu verfanfen oder zu verpachten. 

Die Schmiede No. 45 zu Hartau iſt mit 100 — 200 rtl. 
Anzahlung zu verkauſen oder ſofort zu verpachten. 

Näheres bei t. Sarner in Hirſchberg. 


8 Anzeige. 110 
(Ei 3 . mit Spitz und Mahlgang 
8 Eine Windmühle (Cylinder) u. ſranzöſiſchen 
Steinen, nebſt Wohnhaus mit Scheuer, ſowie circa 

5 Mä Ackerfläche mit daranſtoßendem Kalkſteinbruch 
in ſchöner Gegend iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkauſen oder zu verpachten. Bauzuſtand und Acker⸗ 
tultur iſt gut. Die bequeme Anlage einer Bäckerei 
würde in dem bedeutenden Orte einem mühſamen, be: 
mittelten und fachkundigen Manne, wenn er ſich freund: 
lich und umſichtig zu bewegen verſteht, gleichzeitig 
erheblichen Gewinn bringen. Ernſtliche, zablbare Käufer 
oder cautionsfähige Pächter erfahren Näheres in der 
Expedition des Boten und kann der Kauf: oder Pacht⸗ 
contract ſofort abgeſchloſſen werden. 


3388888881575 88888888888 
Pachtgeſuch. 


1472. Von einem zahlungsfähigen Manne wird Termino 
Vobanni ein Gaſthof oder Reſtauration zu pachten 
geſucht. Die Pacht dürfte 500 Thlr. nicht überſchreiten und 
würde auf Verlangen in halbjährlichen Raten prenumerando 
gezahlt werden. Darauf bezügliche Offerten werden in franz 
irten Briefen: Lohndiener A. Hoffmann in Waldenburg 
Schl., erbeten. 


| 
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1649. Dauffaguug. 

Bei der am 18. Februar erfolgten Beerdigung unſeres 
guten vielgeprüſten Vaters, des kathol. Cantor u. Gerichts⸗ 
ſchreiber Ferdinand Scholtz, empfingen wir ſo viele 
Beweiſe rübrender Theilnahme, welche bei dem Schmerzens⸗ 
gange zum Grabe uns zum wahren Troſt gereichten und wie 
lindernder Balſam auf unſere tieſverwundeten Herzen fielen. 

Innigen Dant ſtatten wir hierdurch den verehrten Herren 
Collegen des Verblichenen ab, welche durch ihre Annäherung 
von ſein und nah, jo wie durch die erhebenden Geſänge, 
uns wahrhaft tröſteten. 

Auch danken wir herzlich den hieſigen wohllöblichen Orts⸗ 
gerichten und Gemeindevorſtehern, welche auf den Wunſch 
des theuren Verſtorbenen ſ eine Leiche zur letzten Ruheſtälte 


trugen. Maiwaidau, den 20. Februar 1864. 
Die tieſtrauernde Wittwe 
und ihre Kinder. 
Anzeigen deimiſchten Inhalts. 
1164. Zur Aufertigung von Oberhemden, Vorhemdchen, 


Einſatzen, Kragen mit Scknürchen und Stickerei, Garnituren 
für Damen, ſowie aller Arten von Stepparbeiten empfiehlt ſich 
Schmiedeberg. Caroline Keller. 


1474. Der Handelsſchaffner Samuel Sommer aus 
Sarne Gußh. Poſen iſt bereits Anfang Dezember 1863 aus 
meinem Geſchäſte entlaſſen und dafür der Handelsmann 
Herrmann Bauer, ebenfalls aus Sarne, von mir auto⸗ 
niſüt, mich geſchäftlich, ſowohl in Bezug auf Verkauf von 
Schwarzvieh, als Einziehung aller durch ꝛe. Sommer in 
meinem Geſchäſte bis zur oben angeführten Zeit verborgten 
Gelder bei meinen geehrten Kunden zu vertreten. Dies bin 
ich genöthigt, ſerneren abſichtlichen Täuſchungen des geehrten 
Publikums reſp. meiner Kunden durch ꝛc. Sommer, als 
ob terfeibe noch für meine Rechnung Geſchäfte mache, ent: 
gegenzutreten, hier zu veröſſentlichen. g 


Robert Müller, 


Handelsmann in Sarne Grßh. Poſen. 


1659. Ich habe den Inwohner Gottfried Seidelmann 

in Nieder ⸗ Berbisdorf am 20. d. Mts. in Gegenwart meh⸗ 

rexer Zeugen auf eine höchſt ehrenrührige Meije beleidigt, 

ſehe ein, daß ich ihm dadurch Unrecht gethan babe, bitte 

ihn deshalb um Verzeihung, und warne vor jeder Weiter⸗ 

verbreitung meiner Ausſage. Der Häusler Hornig. 
Ober: Berbisdorf den 22 Februar 1864. 


1473. Zur Vermittelung von Verpachtungen ze. empfiehlt 
ſich dem darauf reflektirenden Publikum ergebenſt 
A. Hoffmann, 
Lohndiener in Waldenburg i. Schl. 


. ²˙ AA —˙T——— . ...... 
1615. Den Herren Kaufleuten, Fabrik- und Guts⸗ 
beſitzern empfehle ich mein 


S.Central-Verſorgungs⸗Bureau. 
zur koſtenfreien Nachweiſung von zuverläfigen Handlungs⸗ 
dienern, Fabrik Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗Ve⸗ 


amten . E. Richter, Breslau, 
Autonieuſtraße 13. 
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erwiedere ich auf den Antrag vom 27. November e. ergebenst, dass sich das in dem Atteste vom, 
14. August 1861 — P. 1772 — BREMEN Urtheil über den Werth Ihres Dachcements 
durch die weiteren Erfahrungen als riehtig erwiesen hat. 


Die Eigenthümer aller am 7. August 1861 abgebrannten Häuser haben auf Grund der 
ausserordentlichen Feuer-Probe, welche die Cement-Bedachungen der Nachbarhäuser damals 


bestanden haben, ihre Gebäude mit Ihrem Cement decken lassen, mit alleiniger Ausnahme eines | 
Klempnermeisters, welcher ein Blechdach vorgezogen hat. 

Das von Ihnen vorgelegte Verzeichniss der hier ausgeführten Cement-Bedachungen ist, 
| bezüglich der mehr als 200 Gebäude im städtischen Polizeibezirk, richtig. 
| Die ausserdem darin aufgeführten circa 100 Gebäude haben die hiesigen Dachdecker Haas 
7 und Schelmberg in der Umgegend auf dem Lande, zum Theil in den Kämmerei-Dörtern, mit 
5 Cement gedeckt. Derselbe hat auch zu ländlichen Wirthschafts-Gebänden Anwendung gefunden. 
Da Ew. Wohlgeboren Ihre Absicht erwähnt haben, auf die diesseitigen Erfahrungen einer 
öffentlichen Behörde gegenüber ausdrücklich Bezug zu nehmen, so habe ich für angemessen gehalten, 
bei den Eigenthümern der mit Ihrem Cement a ie Häuser amtliche Erkundigungen über 
die Leistungen jenes Materials einziehen zu lassen; hierbei sind im Ganzen fünf Ausstellungen 


5 gemacht worden: 
x 1) Bei einem Gebäude No. 8 Ihres Verzeichnisses für 1858 ist an zwei Stellen Cement 
2 durchgetropft, — nach dem Urtheile der Techniker eine Folge zu reichlicher Cementirung 


der untersten Lage. 
2) Bei einem anderen im Verzeichniss No. 33 für 1859 ist die Kiesschüttung mehrfach zum 
Theil herunter gewaschen, — das Dach hat das Wasser von der Dachfläche eines Nach 
barhauses aufzunehmen, und selbst ein mehr als zweimal stärkeres Gefälle als die anderen 


Bi» Cement-Dächer. 


* 3) In drei Fällen endlich (No. 17 vom Jahre 1858, No. 4 und 40 vom Jahre 1859) ist über 
Dr“ Nässe in den Gebäuden geklagt worden. — Bei der angestellten Untersuchung hat sich 
“ ergeben, dass die Dachfläche nirgend Nässe durchgelassen hat, dass die 
7 Feuchtigkeit vielmehr an den Seiten in die betreffenden Wände dadurch eingedrungen ist, 
4 dass der Blechrand, durch welehen die Dachfläche mit der Mauer verbunden ist, mangel- 
8 haft eingefügt war. 

25 Weitere Ausstellungen sind nicht zur Sprache gebracht worden. — Hiernach müssen die 
52 hier gemachten Erfahrungen über den von Ihnen erfundenen Cement als eine besonders gute 


und zuverlässige Empfehlung desselben angenommen werden. 
Wenn Ew. Wohlgeboren es in Ihrem Interesse finden, die betreffenden Behörden auf die 
oben erwähnten Thatsachen hinzuweisen, so bin ich gern bereit, dieselben unter Beweis zu stellen. 


5 Frankenstein, den 9. December 1863. 


Polizei-Verwaltung. 

£ Studemund, _ 
An 
7 die Inhaberin der Geschäfts-Firma: 
5 Carl Samuel Haeusler 
verw. Frau Kaufmann Mathilde Haeusler 
1 zu, 
21018 Hirschberg in Schlesien. 


Zweite Beilage zu Nr. 16 des u aus dem gebe. 
24. . 186 4 


Im NAMEN 
Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen 


iſt in Gemäßheit der 


Allerhöchsten Verordnung vom 20. Januar 1853 


Fran verw. Fiaensler in Rirsekberg 


unter heutigem Tage ein Erfindungs- Patent für die Dauer von fünf Jahren, von heute 
an gerechnet, auf einen 


E- 
nach Maßgabe der bei dem Miniſterium des Innern eme Senne unter allen Bedin 
gungen und mit allen Wirkungen, welche in der Allerhöchſten Verordnung vom 20. Januar 1853 


ö 
E angegeben find, ertheilt worden. 
Hierüber 


iſt gegenwärtige Urkunde bei dem Miniſtertum des Innern ausgefertigt und unter 
Beidrückung des Miniſterial⸗Siegels vollzogen worden. 
Dresden, den 18. September 1863. 


(L. 8.) Minifterium des Adnet 
e für Ackerbau, Gewerbe und Handel. 
Dr. Weinlig. 
potent Demuth. 

fer Frau verw. Haeusler 
2005. II. A. in Hirſchberg. 


» 
111 


1425. 


verſehen bin. 1668. 
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Hiermit erlaube ich mir um gütige Zuſendung der 


Nu Färben und Waſchen zu erfuchen, da ich mit den neu 


8 um Moderniſiren, 
ieueſten Fagons hinreichend 
Frdr. Schliebener. 


2 f um Moderni und Waſchen, werden nach den neueſten Modells angeferti t. 
Strohhüte, Wen un age in 


F. Sieber. 


1002. Strohhüte 


werben gewaſchen, gefärbt und auf das Neueſte modernifirt 
ei 22 S. Salomon. Butterlaube. 
Modelle liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


Berkanfs Anzeigen. 


1%. Mühlenwerks⸗ Verkauf. 
Das durch Außerbetriebſetzung meiner früheren 


N Mahlmühle hierſelbſt vacant gewordene, vorzüglich 
erhaltene Mahlmühlenwerk mit zwei Paar franz. 


Steinen, Cylindern, allem Getriebe u. ſ. w., iſt 
billig zu verkaufen. Theodor Hitze. 
Petersdorf bei Warmbrunn. 7 


Töpferei Verkauf. 


Eine gut renomirte Töpferei iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere bei dem 3 
Töpfermeiſter Kloß in Steinau a/ O. 


Haus Verkauf. 


Ein Haus, worin ſeit 70 Jahren die Schloſſerprofeſſton 
betrieben worden iſt, iſt mit ſämmtlich vorhandenem Schloſſer⸗ 
werkzeuge bei 400 rtl. Anzahlung unter ſehr ſoliden Bedin⸗ 

ungen ſofort zu verkaufen. Da fi daſſelbe in nächſter 

ähe der Spinnfabrik und auf einer ſehr belebten Straße 
benndet, ſo dürfte es ſich auch zu einem Handel ſehr gut 
eignen. Das Nähere darüber iſt bei dem Kürſchnermeiſter 


1023, 


C. Heinzel sen. in Landeshut zu erfahren. 


Haus⸗Verkauf. 


1434. Nach Vollendung meiner neuen Fabrik verlege 
ich mein Geſchäft nach derſelben und beabſichtige in 
Folge deſſen mein am Demianiplatz No, 53, 
neben dem Gaſthof zur „Sonne“ hierſelbſt gelegenes 
Grundstück, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
mit Hofraum und einem Hintergebäude, in wel⸗ 
chem ſich eine Dampfmaſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
Anlage von 4 Pferdekräften nebſt geräumie 


gen Arbeitsſokalitäten befinden, entweder mit 
der Dampfmaſchinen-Anlage oder auch ohne dieſe 


aus freier Hand zu verkaufen. — Wegen ſeiner gün⸗ 
ſtigen Lage eignet ſich das Grundſtück zum Betriebe 
eines jeden Geſchäfts. Es hat einen Brunnen und 


1 
4 1 


durch alle Räume Gasrohrleitung. — Der Preis iſt 
mäßig; die Anzahlung gering. Reelle Selbfifäufer 
wollen ſich direkt wenden an 


H. Th. Klose, 
Meſſingwaarenfabrikant. 
Görlitz, Februar 1864. 


1508. Freiwilliger Verkauf. 

Zum Zweck der Auseinanderſetzung werden die Fuhrmann 
Johann Gottlieb Gersdorf ſchen Erben die von ihrem 
Erblaſſer ererbte Freigartennahrung No. 12 zu Mef⸗ 
fersdorf, ohnweit der Kirche, bart an der Straße nach Böh⸗ 
men gelegen, zu welcher circa 10 Scheffel Dresdener Maas 
pfluggängiges Ackerland incl. eines Obſigartens und 2 Dres- 
dener Scheffel Wieſe guter Qualität gehören, auf 
2 den 9, März e. Nachmittags 2 Ubr, 

im Nachlaßbauſe freiwillig licitiren. Es wird hierbei de⸗ 


merkt. daß in gedachter Nahrung bereits ſeit langen Jahren 


das Fuhrweſen mit beſtem Erfolge getrieben worden und der 

erwähnte Acker und Wieſe unmittelbar um das Haus herum 

liegt. Meffersderf, den 15. Februar 1864. 5 

Die Fuhrmann Johann 4 on BGersdorf’ihen 
rben. 


1417. Ein Gaſthof erſter Klaſſe, ſehr frequent, in einer 
Kreisſtadt der Grafſchaft Glatz, iſt unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen durch Vermittelung des 
Unterzeichneten. C. E. Brun in Habelſchwerdt. 


1621.“ Die von mir empfohlene Krämerei iſt heut verkauſt, 
was den geehrten Anfragern mitgetheilt wird. 
Löwenberg, den 15. Febr. 1864. Wilh. Hanke. 


1510. 
Stubenöfen ſind zu haben in der 
Eiſen Niederlage von 
Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 
— — — 


1525. Vom 24. Februar an iſt in der Dominial⸗ 


Sehr elegante, gußeiſerne | 


— 


Kalkbrennerei zu Seitendorf, ſo wie in der am 


Töppich bei Röhrsdorf, wieder ſriſchgebrannter 

Kalk zu haben. 

Die Kalkbrennerei⸗Verwaltung der 
Herrſchaft Lauterbach. 


1480, Vom 22. d. M. ab iſt ſtets friſch gebrannter Kalk 
beim Berbisdorfer Kalkofen zum Verkauf vorräthig. 


U AH 


Paar. 


Wa 
a „ 
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0 =. Unſeren geſchaͤtzten Kunden in Hirſchberg und der Umgegend 
beehren wir uns hierdurch anzuzeigen, daß wir uns Donnerſtag den 
Iten u. Freitag den 4. März a. 6. wiederum mit unſerem auf's Beſte 
aſſortirten Waarenlager in Hirſchberg, im Kaufmann T. Seidel’ 
ſchen Hauſe befinden werden. Hilbert & Andritzky. 
Ober⸗Langenbielau, im Februar 1864. 


„ Wichtiges Hausmittel. 
Weißer Bruſt Syrup, 


in ſeiner hinlänglich bekannten vortrefflichen Eigenſchaft gegen f 

veralteten Huſten, langjährige Heiserkeit, Verſchleimnng, Keuchhuſten, Halsbräune, Katarrhe 

und Entzündungen des Kehlkopfes und der Luftröhre, akuten und chroniſchen Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
Katarrh, Bluthuſten, Blutſpeien, Aſthma dc. 


nur 


— — 


Goldberg: C. W. Kittel. Landeshut: E. Rudolph. Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Lebau: San. 
A1 9 „. : S. G. Sterns rt Carl Heumann 


Liegnitz: A. W. Moßner Bolkerhain: Car! Schubert. Bunzlan: % G. Roſt Greiffenberg: L. 

0 Atteſte. 

ER Daß eine halbe Flaſche des approbirten weißen Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik von G. A. W. Mayer bier, 
mich von einer überaus heftigen, langen, anhaltenden Heiſerkeit, gegen die Nichts anſchlagen wollte, binnen zwei Tagen 
befreit hat, trotzdem ich mich in rauher, feuchter Luft bewegen mußte, mache ich hiermit mit Freuden zum Nutzen Anderer 

bekannt. Breslau im Juli 1855. S.) Iulius Hellmuth, Kürſchnermeiſter. 


Daß meinem Enkeltöchterchen Lina ein kleines Fläſchchen von dem Maper ſchen weißen Bruft: Eyrup beim 
Keuchhuſten allein Hülfe geſchafft, beſcheinige ich hiermit der Wabrheit gemäß. N 

Im Juli 1855. Verw. Wirihſch.⸗Inſp. Hoffmann, z. Z. in Broſtau bei Gr.⸗Glogau. 
Neubuckow, den 22. Juli 1855. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Die erſte verzögerte Bekanntmachung findet darin ihren Grund, weil ich den Syrup zuerſt bei meiner Frau in 
Anwendung brachte. — Diefe iſt ſeit mehreren Jahren bruſtleidend und hat ihr derſelbe vorzügliche Dienſte gethan; mithin 

* konnte ich dieſen Syrup mit Recht empfehlen. 5 F. Mohs, Senator. 
Maar Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. ARE 7 ED 
Da gegenwärtig hier in Köln keine Niederlage Ihres mit Recht geprieſenen Bruſt⸗Syrups iſt, jo haben Sie die 

Güte, mir, da ich ſehr an der Bruſt leide, für circa 2 Thir. davon zu ſchicken. f l AR; 
Köln, den 5. Auguſt 1856. Jules Bettger, Breiteſtraße, nahe an Minoriten. 


—— tree netten — — — —— ——— — —ä4Cůäͤ—ů—ꝛ— — - — m — nen a rasieren Amen heine 


en DBonserftag und Freitag, als den 3. u. 4. März a. 
ſind wir mit unſerm gut aſſortirten Waarenlager zum Verkauf in 
Hirſchberg anweſend, welches wir unſeren geehrten Kunden in Hirſch y? 
berg und Umgegend ergebenſt anzeigen. 5 Be. 
| Burghardt & Bartſch aus Langenbielan. 


8 1 Mi N 1 * os 


* 


Die Mode-Waaren- Handlung 


Gebrüder Friedensohn, 


vorm. M. E. Cohn jun., 
empfiehlt für Confirmandinnen ihr reichhaltiges Lager ſchwarzer ſeidner und wollner 
Stoffe in guten Qualitäten und diverſen Breiten, 
weiße, glatte und faconnirte Mulls und Gaze. 


1658. Complette Confirmanden Anzüge 
zu 10 und 12 Thlr. werden gellefert von ; Y 
Hirſchberg. Tännigkeit, Schneidermeiſter. 


9 1416 Der beſte Brut : Sprup iſt wie bereits erwieſen, 
d Sicilianiſche Blumen⸗-Honig⸗ 
5 Extract, welcher ſtets bei mir allein ächt vor: 
räthic iſt, kleinſte Flaſchen a 6 far., balhe a 15 jar. 
und Original⸗Baſtflaſchen a 1 ril. Ein einmaliger 
Verſuch bietet die ſofortige Weiterempfehlung. 


2 Anguſt Wendriner in Hirſchberg. 8 


Starkes altes Schmiede⸗Eiſen und Feder⸗Stahl 
beſonders ſchön und billig bei PIE 
1547. A. Streit in Hirſchberg. 
Boten aus dem Rieſengebirge ven 1825 bis 1855, 
Ein Helm nebſt Epauletten zu verkaufen bei 

1652. verw. Polizei⸗Inſpektor Hielſcher. 


5 

1 

A 
N 


1530. Ein vollſtändiges Bohrgeftänge, welches noch wenig 
gebraucht ift, verleiht unter billigen Bedingungen 
der Zimmermeiſter Knoll in Hirſchberg. 


Nettigbonbons 


für Huſten und Bruſtleiden von C. Dreſcher u. Fiſcher 
in Mainz. Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 
F. A. Reimann, iusere Schildauerftr. 


Für Bar herren! 
Eiſen zu Ankern, Eiſenbahn⸗Schienen zu 
Trägern und Unterlagen, Ban: und Nohrnägel, 
Rohrdraht, Zinkblech zu Dachrinnen; alle Eiſen⸗ 
waaren zu Ofenbau und Portland⸗Cement em⸗ 
pfiehlt Herrmann Ludewig in Hirſchberg 
Eiſen Handlung. 


1433. 


1177. 


EEESESSETTEE: 
2.  Stocdbol; : Werfa 


Bei dem Dominio Niemitz⸗Kauffung ſtehen & 
150 Klaftern trockenes Stockholz zum ſoforti⸗ F 
gen Verkauf. Ein Theil davon iſt in dem Forſt, ein & 
anderer Theil zur bequemſten Abfuhr an die Chauſſee & 
gefahren. } 


2 
a E55 


bejonders zweckmäßig 
für Bau Unternehmer, 
um leicht und ſchneſl 
Waſſer fortzuſchaffen. 

Da dieſelbe wenig Raum 
einnimmt und auch nur 
aus Metall beſteht, iſt 
fie für Brennereien und 
Bleichereien ſehr zu em: 
pfeblen. Selbige werden 
eigen gefertigt und fin 
E. Eggeling 

in Hirſchberg. 


Grau Kalk Verkauf. 


Grau Kalk Brennerei 


ſtets vorrätig ber 
1655. 


Die 


6 Sgr., 4 Sgr. und 3 Sgr. — 


Gef. Beſtellungen werden pünktlichit und ſchneil aus geführt 


und Fracht billisſt berechnet. 
Rudelſtadt bei Kupferberg, im Februar 1864. 
87. A. Köhler. 


— — ——-¼— — —¼ 
728. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergedenſte 
Anzeige: daß von jetzt ab aus meiner Getreide⸗Dampfbren⸗ 
nerei höchſt vectificitter Getreide Spiritus, jo wle auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantität rein und 
unverfälſcht zu haben iſt. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
2 C. E. Böhm. 


— 


* 


1514. 


1636. Nadelholz Verkauf. 
Mittwoch den 2. März, früh 9 Uhr, werden im Haaſeler 
Revier, in dem fonenannten rothen Grunde, in der Nähe des 
hieſigen e e eine große Partie kieferne und 
fihtene Stangen zu jeder Stärke in Löſern von 3 bis zu 
10 Stüd, desgl. 40 einzelne Stämme Sparrenhelz, 10 Klaftern 
Brenn und 15 Haufen Aeſte öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzablung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. Die 
Hölzer find faſt ſämmtlich an die Wege gerückt worden! — 

Haaſel, den 20 Februar 1864 

a Die For ſt⸗ Verwaltung. 


1428. Beachtenswerth! 

Ein Kunſt⸗Kabinet von Stereoskopen, enthaltend die 
ſchönſten Anſichten von den berühmteſten Plätzen der Welt ꝛc. 
mit 24 Apparaten, ſteht zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen 8 

Caroline Pohl geb. Lahmer in Schmiedeberg. 


Löſch⸗ 
Spritzen, 


mit und ohne Zubringer, ſind 


vorräthig bei 
E. Eggeling in Hirſchberg. 


Feuer 


ſtols 


1528. Das Domininm Wieſa bei Greiffenberg offerirt 


ſehr ſchönen, feinkörnigen 


Granit 


in Schachtruthen uno zu Deckſteinen geeignet. 


Baubretter und Manerziegel! 


1596. Beſtellungen auf Baubretter werden angenommen. 

Drei Brand Ziegel werden noch vor Oftern fertig. Zur ie: 

fortigen Adfuhr ſtehen noch 80000 A 914 und 10% Thlr. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird zu Opern angenommen. 
Das Dominium Meffersdorf. 


Carrouſſel⸗Verkauf. 

Ein elegantes Carrouſſel mit 4 Wagen und 
24 Pferden, faſt neuer Maſchinerie, iſt für den Preis 
von 1000 Thlr. zu verkaufen durch die Agentur von 

Auguſt Hempel in Schandau in Sachſen. 


1512 Auf der Ziegelei des Bauergutes Nr. 29 
zu Seiffersdorf, Kreis Schörau, ſtehen 50,000 
Stück ſchön und gut gebrannte Ziegeln zum Ver⸗ 


lauf und lönnen jeden Tag beſichtigt werden. 


Auch werden dieſelben nach Uebereinkommen 
au betreffende Bauplätze geliefert. 


CCC f 


KF A A NETTE DTZRETTTZETTTEETEBETTE 
Schlef. Fenchel⸗Honig⸗Extrakt 
von L. W. Egers in Breslau, bewährtes Mittel für 
Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Lungen⸗ 
leiden ꝛc., bei C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burg, 
ſtraße, und H. Schmiedel in Schönau. 1671. 


3 Aal in gelee, marinirt. Cachs, Ef6. 
Neunaugen, ruſſiſche Sardinen, Astrach. 
Caviar, Sardines a Chuife, Limburger, Hollän- 
diſcher, Newchateller & Emmenthaler Käse 
1063. empfiehlt beſtens H. Zſchetzſchingck. 
...!. y N 
727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebträftigen ſehr weißen und 
jeden Tag friſch fabricirten Preßhefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 


Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Bio bm 


Offerte. 


1176. 


Durch directe Beziehungen iſt mein Eiſen⸗, 


Stahl⸗ und Blech-Lager vollſtändig com⸗ 
plettirt worden, weshalb ich die Herren Fuhrwerks⸗ 
beſitzer und Feuer⸗Arbeiter um geneigten Zuſpruch 
bitte. Namentlich mache ich auf das dillige 
Walzeiſen aufmerkſam, welches zu Wagen⸗ 
reifen vorzüglich iſt. Herrmann Ludewig, 
Hirſchberg. Eiſen⸗Handlung. 


1427. Sämmtliche Maler⸗ und Tiſchlerfarben, 
weißen und braunen Copallack, hellen und 
dunkeln Bernſteinlack, Asphaltlack, Spi⸗ 
rituslack, Siecatifpulver, Leim, ertrafein 
orange Schellack, Bimſtein, prima Stuhl⸗ 
und Peitſchen⸗Rohr, Seegras, ſowie alle 
Sorten fein geſchliffene deutſche und franz. Pinſel, 
beſten Leinölſirniß, Leinöl offerirt preismäßig 
IH. Schmiedel in Schönau. 


Mehrere große, alte Waagebalken 
ſtehen in der Eiſen⸗Niederlage von Aug. Friedr. 
Trump in Hirſchberg billig zum Verkauf. 1511. 


1600. Friſch gemahlnen 


Dünger Gyps 


empfieblt die Niederlage zu Hirſchberg bei 
M. I. sachs & Söhne, 


afelglas 
in allen Nummern empfiehlt billia 
1426. H. Schmiedel in Schönau. 


1643. 


1619 


2 


3 Meſſinaer Citronen ui nich 
F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 
J. Oſchinskys 
Geſundheits u. Univerſal⸗Seifen. 


are (Abſchrift). 
An den Kunſtſeifen⸗ Fabrikant Hrn. J. Oſchinsky 
in Breslau. 


G. Zernac, Schneidermeiſter. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren, nach den 
zur Anſicht bereit gehaltenen Fagons, übernimmt 


Goldberg. Henriette Conrad, 
Niederring Nr. 171. Putzwaaren⸗Haudlung. 


1605. Das Dominium Gebhardsdorf, bei Friedeberg a. Q., 
verkauft 500 Centner ausgezeichnet ſchönes Wieſenheu. 


1629. Drei ſchöne weite ausgehauene Schwein- 


brühtröge, Pappelholz, find zu verkaufen beim 


Stellenbeſitzer Dreſcher in Haidau Kr. Striegau. 


1640. Das Dominium Nieder: Baumgarten bei Hohen⸗ 


friedeberg hat circa 6000 Buart Kartoffel- Spiritus 


zu verkaufen. Auch nimmt es Beſtellungen auf reinen 
Korn: Spiritus, loco hier per 100 Quart bei 80% für 
17½½ Thlr., bei größeren Lieferungen etwas billiger, entgegen. 


e Tafelglas, 


ſowie engliſche Politur, Bernſtein⸗, Copal:, Bildhauer und 
Dama⸗Lack, Terpentin, Leinöl und Firniß verkauft zu zeit⸗ 


8 biligen Prei | 
a en Carl Meſchter. 


2 50 Centner gutes Boberwieſen⸗ 
Lämmerheu) 


verkauft a Etur. 1¼ Thlr., desgleichen empfiehlt ſich zum 
Ankauf reſp. Beſorgung von Stroh und Heu gegen ein 
billiges Honorar Teinert in Löwenberg. 


u 


338 MEERE EIN Ute 


Dr. Romershauſens Augen⸗Eſſenz 
beſorgt von jetzt ab mit Einem Thaler die Orig. 
Flaſche, und effectuirt Aufträge von außerhalb auf's 
Prompteſte ohne Berechnung der Emballage. 

1064. H. Zſchetzſchingek. Markt Nr. 18. 


rr 


ſehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden Tag 
friſch die Dampfbrennerei des C. E. Böhm 
zu Heriſchdorf. 


Kaufgeſuce. 
1476. 25 bis 50 Paar lebende Rebhühner werden zu 
kaufen geſucht. Geneigte Offerten werden unter Adreſſe: 
Förſter S. poste rest. Hirſchberg erbeten. 


Eine alte, aber noch gut gehaltene, brauchbare Büchs⸗ 
inte wird zu kaufen geſucht: Schützenſtraße Nr. 444, eine 
Treppe hoch. 1600, 


Kauf Geſuch. 

Das Dominium Buchwald bei Schmiedeberg 
ſucht einen zum Ziehen geeigneten, jungen, ſtarken 
Eſel, gleichviel ob Hengſt oder Stute. 

Buchwald, den 17. Februar 1864. 

Freihertl. v. Rotenhan'ſches Wirthſchafts Amt. 


Kanin⸗ und Zickelfelle 
kauft zu höchſten Preiſe 


n 
Friedeberg a. O. 1634. 


Herrmann Stöcel. 


Zu vermleiken. 
1604. Ein herrſchaftliches Quartier im erſten Stock des neu 
erbauten Hauſes an der Hirſchgraben⸗ Promenade, beſtebend 
aus fünf Zimmern, großer Küche und ſonſtigem Zubehör, 
iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen; desgl. ein 
kleineres im zweiten Stock. Das Nähere beim 
Tiſchler Kerber. 


1609. In dem Hauſe Schützenſtraße Nr. 402, neben dem 
Schießhauſe, find mehrere einzelne Stuben zum 1. April 
zu vermiethen, 


1665. Ein großes, belles und ſicheres Gewölbe ift zu 
vermiethen Prieſtergaſſe Nr. 23. a 


1661. Drei Stuben nebſt Zubehör ſind 
Hellergaſſe Nr. 642. Auch find daſelbſt 3 Stück 
zu verkaufen. > 


1539, 2 Parterre Stuben nebſt Zubehör find zu ver⸗ 
miethen im goldnen Zepter zu Warmbrunn bei dem 
5 Tiſchlermeiſter Grund. 


ö Miethgeſ uch. 
1531. Ein Flügel ober Tafel Juſtrument wird zu 
Wr geſucht. . b 
on wem? ſagt die Expedition d. B. . g 


u vermiethen 
ruthühner 


| 
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Perſesen finden Katttkemmen. 
1587. Als Verwalter reſp. Geſchäftsführer wird für 
ein ländliches bedeutendes Etabliſſement (Preßhefen⸗ 


dauernde. 
Heiligegeiſtgaſſe 4. 


1650. Junge Leute 


mit guter Handſchriſt werden zu Büreau⸗ Arbeiten geſucht 
von dem Geometer Lindecke hier. 


Geübte Rechner 


Ss 


finden ſogleich Be⸗ 
ſchäftigung in meinem 


Rechnenbüreau in Cunnersdorf. 


1635. O. Ragoczy. 


1626. Ein Uhrmachergehülfe, guter Arbeiter, kann 


ſofort Arbeit erbalten bei b 
Liebau i. Schl. A. Köhler, Uhrmacher. 


1355. Mehrere lüchtige Schueidergeſellen 
finden in meinem Atelier auf Rock, Hofe u. Weſte 
pr. Stück bei außerordentlich hohen Preiſen ſofor⸗ 
tige dauernde Beſchäftigung. 
Reflektirende, welche beſagten Auſprüchen zu 
gerügen glauben, wollen ſich franco melden. 
Etwaige Reiſegebühren werden nach Umſtän⸗ 
den vergütigt. Wilhelm Stark. 
Bazar für Herren ⸗Confection in Löwenberg i. Schl. 


1350. Drechslergeſellen finden dauernde Be- 
schäftigung bei Ernſt Frauz in Gebhardsdorf. 


1481. 
leichter 


wei Geſellen, ein leichter Damenſchuh⸗ und ein 
annsſtiefel Arbeiter, nimmt an 1 
Stalz, Schuhmachermſtr. in Lähn. 


1580. Ein Gärtner, der die Bedienung und den Wald⸗ 

ſchutz mit zu beſorgen bat, ſowie 4 Acerknechte finden 

auf dem Dominium Mildenau bei Sorau N. L. zum 1. April 

Pee gutes Lohn einen Dienſt. Anmeldungen in frankirten 
riefen unter Einſendung der Zeugniſſe. 


1670. du meiner Maſchinen⸗ Papierfabrik zu Neuſtadt 
Magdeburg, Breite Weg No. 221, können placirt werden 
1 practiſcher unverheiratheter Werkführer, 


2 desgl. Maſchinenſührer, 


Holländerarbeiter. 


* 


1486. Einen Ziegelmeiſter, welcher fein Geſchäft voll; 
kommen verſteht, ſucht dei gutem Lohne: 
der Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Raupach. 
Voigtsdorf bei Warmbrunn. 


De 


' 1526, 


APR 
* 1. 


’ 


— . 1 
* 


Für mein Fabrit, und Waaren: Geſchäft ſuche ich 


zum 1. März oder 1. April c. inen gediegenen Arbeiter 


bei gutem monatlichen Gehalt. Derſelbe kann verheirathet 


ein. Außer den gewöhnlichen Haus: und Gartenarbeiten 
wäre es mir erwünſcht — jedoch nicht Bedingung — wenn 


derſelbe mit den bei einer Mühle vorkommenden Arbeiten 


einigermaßen vertraut wäre. Aug. Völkel. 


Schmiedeberg, den 22. Februar 1864. 


1639. Zum 1. April d. J. ſuche ich einen Bedienten, wo 
möglich vom Lande. 


Hierauf Reflectirende, unverbeiratbete * 


oder mit wenig Familie, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen 


haben, können ſich perſönlich oder ſchriftlich bei mir melden. 
Schloß Nieder⸗ Baumgarten dei Hohenfriedeberg. 
Graf Nayhauß, Kgl. Rittmeiſter a. D. 


Tüchtige Steinmetzer 

und Steinſpalter finden in dem Lehnhaus⸗Huß⸗ 

dorfer und im Humprechts⸗Steinbruch bei Klein⸗ 

Röhrsdorf dauernde und lohnende Arbeit. Nä⸗ 

heres bei W. Jerſchke, Mauermſtr. in Lähn. 
F. Schnabel, Steiubruchpächter in 

Klein⸗Röhrsdorf. 
Auf dem Dom Dber: Mittel: Falkenhain, 
Kreis Schönau, finden ſoſort Unterfommen: ein unverhei⸗ 


ratheter Kunſtgärtner, ein Ziegelmeiſter, ein Scheuerwärter, 
zwei Pferde⸗ und zwei Ochſenknechte. 


1543. 


1475. Eine in geſetzten Jahren und mit guten Ateſten ver⸗ 
ichene Köchin findet zum 1. April dieſes Jahres ein Unter⸗ 
kommen. — Das Nähere iſt in der Expedition des Boten 
aus dem Rieſengebirge zu erfahren. 


1599. Ein arbeitfames, umſichtiges Kindermädchen, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſich bald melden: Hin⸗ 
tergaſſe in der alten Schule, 3 Treppen hoch. 


Berfonen ſucher Urterkommen. 
1644, Ein tüchtiger Maſchinen⸗Schloſſer (Naſchiniſt) 
ſucht ein anderweitiges Unterkommen als ſolcher. Adreſſen 
beliebe man unter der Chiffre C. K. 100 poste restante 
Hirſchberg niederzulegen. 


1653. Ein Haushälter, durchweg gewandt und zuver⸗ 
läſſig, ſucht in einem Gaſthofe oder Hotel haldigſt oder Term. 
Oſtern Unterkommen. Gute ee liegen vor. 

Näheres durch das Vermiethungs⸗Comtoir bier, Salz⸗ 
gaſſe Nr. 100. 7 


Sehrlings Seſ use. 


1609. Ein geſunder, kräftiger Knabe, welcher Luſt zur Er⸗ 


lernung der Seifenſtederei hat und dieſelbe gründlich 
erlernen will, findet unter annehmbaren Bedingungen ein 
Unterkommen. Anfragen portofrei, 

J. Koſchwitz in Lauban. 


1657. Auf einem größeren Dominio der N.everlaufig findet 

Johanni d. J. ein gebildeter junger Mann, der ſich der 
ekonomie widmen will, Stellung gegen Pen ſion. 
Näheres bei dem Oderamtmann Minor in Hirſchberg. 
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1217. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter 
Knabe kann zu Oſtern Aufnahme als Lehrling finden in 
der Opitzſchen Buchdruckerei zu Jauer. 


1672. Maurerlehrburſchen nimmt an der 
Maurermeiſter C. Beyer in Warmbruunn. 


ESTER Bee fen Eee 
1478. Ein junger, kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Seifenſiederei zu erlernen kann ſofort 
7 oder ſpäteſtens Oſtern ein Unterkommen finden. 

en Nähere Auskunft darüber ertheilt auf portofreie Anfragen 
| G. Hanke, Seifenſiedermſtr. 
Bolkenhain, den 15. Februar 1864. 


N . ᷣͤ ET IE 
* 1589. Im Stiftsgarten zu Radmeritz wird ein Gärtner⸗Lehr⸗ 
II: ling zum fofortigen Antritt geſucht. Derfelbe muß von recht⸗ 
? lichen Eltern und ſtarkem Körperbau ſein, auch die nöthigen 
RN Schulkenntmiſſe befigen. Derſelbe erhält die freie Koſt, was 
in voriger Annonce nicht bemerkt iſt, muß drei Jahre obne 
Lehrgeld lernen, bringt ein Bett mit, welches er beim Ab: 
gang zurücknimmt. Sollte man bei mündlicher Beſprechung 
noch andere Anſichten haben, ſo wird man ſich darüber einigen. 


Ein gebildeter, ſtarker Knabe kann bei mir als 
Lehrling eintieten. J. Hilbig. 
8 Liebenthal. 1603. Sattler und Riemermeiſter. 


1381. Einen Knaben rechtlicher Eltern, welcher 
Luft hat die Klempuerprofeſſion zu erlernen, nimmt 
an J. Metzig, Klempuermſtr. i. Friedeberg a. Q. 


1470. Einen Lehrburſchen, am liebſten vom Lande, nimmt 
2 A. Lange, Meſſerſchmiedmſtr. 


an 
Lauban im Februar 1864. 


138641 Zum 1. April d. J. ſuche ich für meine Apotheke 
N einen Lehrling mit den hinreichenden Kenntniſſen. 
Sagan, im Februar 1864. Pelldram. 


1477. Gefunden. 
Auf der Straße zwiſchen Ketſchdorf und Maiwaldau, unter: 
halb des Seiffersdorfer Kirchhofes, iſt eine ſtarke Wagen⸗ 
5 winde und vor einiger geit ein grüner Filzhut gefunden 
55 worden; die ſich legitimirenden Eigenthümer können dieſe 
8 Gegenſtände gegen Erſtattung der entſtandenen Koſten in 
Empfang nehmen bei dem Gerichtsſcholzen Werner in 

S aäffersdorf. 


5 Berloren. 

15 1607. Ein % Jahr alter ſchwarzer Hühnerhund mit 

weißen Abzeichen auf der Bruſt, auf den Namen „Ankas“ 

R hoͤrend, iſt mir am 20. d. Mts. abhanden gekommen. Wer 
mir zur Wiedererlangung des Hundes verhilft, dem ſichere 

\ ich ein gutes Douceur zu. Wilhelm Firl. 

} Ratſchin, den 22. Februar 1864. 
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1673. Am Sonntag den 21. d. M ſind zwei Hunde entlaufen, 
ein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt u. weißer Vorderpfote, 
und ein Affenpintſcher ohne Abzeichen. Der jetzige Inhaber 
der Hunde wird freundlichſt erſucht, dieſelben gegen eine Ber 
lohnung im Schwerdt abzugeben. 


Seldverke gt. 


1000 Thlr Mündelgeld find zu 5 pCt. Zinſen jo 


* fort hypothekariſch ſicher auszuleihen. 
Das Nähere in der Expedition d. 1.0 * 1508. a 


1625. 666 Thaler Mündelgeld 
ind gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben. Nachweis 
iſt zu erfragen bei Ernſt Rudolph in Landeshut. 
Einladungen. 
1645. Donnerſtag den 25. d. M. ladet alle Freunde 
und Gönner zu einem Wurſtpicknick (Haus⸗ 
ſchlächterei), verbunden mit gut beſetzter Tanz⸗ 
muſik freundlichſt und ergebenſt ein, verſichernd, 
daß für friſche Pfannkuchen und andere warme 
und kalte Speiſen ebenfalls geſorgt ſein wird. 
Es bittet um zahlreichen Beſuch ergebenſt 
Zeller im „Rennhübel“ 


Donnerstag den 25. d. Mis. 
ladet Unterzeichneter zum 
Wurſtpicknick u. Schmalbier 
Freunde und Gönner ergebenſt ein. 
1633. Paul, Reſtaurateur. 


Hotel zum „Rothen Hause“ 


in Breslau, Reuschestrasse 45, 
vormals Kärger's Hötel, 
empfehle ich dem reisenden Publikum zur 

1168. gübigen Beachtung. 
. Bloch, Hötelier. 


Getreide Markt Preiſe. 
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